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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Berliner Großbanken ſind zuſammengetreten, um

durchgreifende Maßnahmen zur Verbeſſerung der Börſen-
verhältniſſe zu beſchließen.

Die Jnternationale parlamentariſche Handelskonferenz
aitf der 41 Staaten vertreten ſind, würde im Reichstag er
öffnet.

Zum Biſchof der neuen Diözeſe Berlin iſt der bisherige
Adminiftrator von Bautzen, Dr. Schreiber, auserſehen

Jm Oſt und Nordſeegebiet wurden durch Stürme große
Schäden angerichtet.

Landfſlucht.
Nicht bloß in Genf bei der Weltwirtſchaftskommiſſion

des Völkerbundes verſucht man, einander näherzukommen
in Fragen, bei denen gemeinſame wirtſchaftliche Jntereſſen
der Völker berührt werden, will man einen Ausgleich
ſchaffen, wenn die Verfolgung ſolcher Jntereffen durch ein
Land allzu ſtark das wirtſchaftliche Gedeihen des Nachbarn
berührt oder ſtört. Auch eine beſondere internationale
parlamentariſche Handelskonferenz verſucht auf einer ſo
eben beginnenden Tagung in Berlin in einer ſolchen Rich
tung zu wirken, für gemeinſame Wirtſchaftsprobleme
Klärung und Ausgleich zu ſchaffen, dabei auch ſolche
Jntereſſenkonflikte zur Sprache zu bringen, von deren Ent
wicklung Lebensprobleme

wo pei e S iho Vknüpfungen wirtſchaftlicher Art in raſcheſtem Tempo zu
nehmen. Der tiefe Riß, den der Weltkrieg gezogen
die breiten Abgründe, die er geſchaffen hat, werden
demgenäß in einem heitte noch kaum zu überblickenden
Maß ausgefüllt werden müſſen, weil die Gemeinſamkeit
wirtſchaftlicher Probleme von heute und morgen immer
ſtärker gefühlt wird. Um nur eins zu erwähnen: Das
Problem der Arbeitsloſigkeit iſt in denbeiden wirtſchaftlich ſo fortgeſchrittenen Ländern wie
Deutſchland und England immer mehr zur brennenden
Tagesfrage geworden, bei der das eine Land von dent
anderen zu lernen ſucht, das eine die Fehler vermeiden
will, die das andere begangen hat. Und ein anderes für
das Wachſen der Völker vielleicht noch wichtigeres Problem
iſt ein bevölkerungspolitiſches, eines leider, das gerade
für Deutſchland von beſonders trauriger Wichtigkeit iſt,
weil das Wachſen des deutſchen Volkes gegen
über den Vorkriegsverhältniſſen ſich in erſchreckender Weiſe
verlangſamt hat. Die Landflucht, die Abwanderung
vom flachen Lande in die Städte oder gar in das Aus
land hat in Deutſchland Formen angenommen, die ſchon
zu dem Mahnruf geführt haben: Das deutſche Voll
iſt ein ſterbendes Volk, büßt ſtändig nicht bloß
an Menge, ſondern auch an Qualität der Menſchen ein.“

Das ſchlimmſte dabei iſt, daß man die Grün de
der Landflucht in Deutſchland wohl zu erkennen ver
mag, daß über einen großen Teil dieſer Gründe ſich eine
durchaus einheitliche Meinung gebildet hat, daß aber
es ſo gut wie unmöglich iſt, nun dieſen Gründen zur Land
flucht beizukommen, ihnen abzuhelfen. Die Tatſachen
ſprechen eine nur allzu traurige Sprache: Aus Oſt
preußen z.B. ſind in den Jahren 1919 bis 1927 über
150000 Menſchen abgewandert; die Volks
zählungen für ganze ländliche Kreiſe haben ergeben, daß
dort nicht bloß keinerlei Bevölkerungszunahme erfolgte,
ſondern unaufhörlich Zehntauſende das flache Land ver
laſſen, in die Städte gehen oder gar in das Ausland.
Vielfach wird ja von ländlichen Arbeitnehmern darauf
hingewieſen, daß die unterſchiedlichen Lohnverhältniſſe bei
der Landflucht eine weſentliche Rolle ſpielen, daß die zu
geringe Ba rentlohnung den Landarbeiter zur Abwande
rung in die Stadt veranlaßt, wo dieſe Barentlohnung
höher iſt. Aber felbſt dort, wo der landwirtſchaftliche
Arbeitgeber ſelbſt zugibt, daß dieſe Barentlohnung erheb
lich zurückſteht hinter dem Lohn, den die Induſtrie ge
währt, iſt ja der Gegeneinwand leider durchaus be
gründet: Die Landwirtſchaft ift nicht in der Lage, an
geſichts der faſt übergroßen finanziellen Schwierigkeiten,
in der ſie ſich jetzt befindet, höhere Löhne zu gewähren.
Das gleiche gilt leider auch für die Wohnungen der
Landarbeiter. Es muß doch feſtgeſtellt werden, daß unter
Ausnutzung der vom Reich und von einzelnen Ländern
zur Verfügung geſtellten zinsloſen Kredite Zehntauſende
von Landarbeiterwohnungen geſchaffen worden ſind, daß
vieles, ſehr vieles in dieſer Hinſicht auf dem Lande beſſer
geworden iſt als früher. Und doch hat die Beſſerung der
Wohnungsverhältniſſe, die unbeſtreitbar iſt, die Land
flucht entſcheidend jedenfalls nicht hemmen können. Eben

10 führt die finanzielle und kreditpolitiſche Notlage der

Landwirtſchaft auch noch dazu, daß einer Anſiedlung
größerer Maſſen von Landarbeitern, ihrer Ausſtattung
mit Land ſchwerſte Hinderniſſe im Wege ſtehen. Die Zu
kunft iſt allzu unſicher, die Ertragsfähigkeit des Grund
und Bodens nun ſchon ſeit Jahren leider überaus ge
fährdet, da reizt der leichter erworbene Verdienſt in
der nächſten Stadt oder in den Jnduſtriebezirken.

Bei all dieſen und anderen Gründen, bei all dieſen
Dafür und Dagegen muß man weiter fragen: Sind
nicht ſchließlich auch die Menſchen anders
geworden? Werden nicht höhere oder andere An
ſprüche an das Leben geſtellt, die ſich auf dem Lande nicht
erfüllen laſſen? Jſt der Drang in die Stadt hinein
nicht verurſacht oder zum mindeſten mitbeeinflußt durch
ſolche Anſprüche, die ein wenigſtens äußerliches Erhöhen
des ganzen Lebensdurchſchnittes und Lebensgenuſſes her
beiführen ſollen Auch dieſe Fragen müſſen bejaht werden
und einer ſolchen maſſenpſychologiſchen Entwicklung iſt
nicht einmal mit wirtſchaftlichen Gründen beizukommen.

Der deutſche Raum namentlich im Oſten weiſt eine
wachſende Leere auf. Nun aber ſchafft allein noch das
flache Land den Menſchenüberſchuß, der zum Fortbeſtehen
eines Volkes notwendig iſt. Denn die Großſtädte ver
zehren die Menſchen. Überall in der Welt, nicht nur in
Deutſchland, wachſen aber gerade die Schwierigkeiten, vor
denen die Landwirtſchaft ſteht darum iſt jeder Verſuch
zu begrüßen, der Wege aufweiſen will, wie aus dieſem
Labyrinth herauszukommen iſt.

Juduſtrie ind Arheiterſhaft

Inkerparlamentariſche Handelskonferenz.

Tagung in Berlin
Jm Reichstag begann Montag die Jnternationale

parlamentariſche Handelskonferenz ihre Beratungen. Die
letzte Tagung fand 1928 in Rio de Janeiro ſtatt, dieſe iſt
die erſte Sitzung in Deutſchland. Vertreten ſind die Par
lamente von 41 Ländern, beſonders ſtark England und
Japan. Den Vorſitz führt Reichstagsvizepräſident von
Kardorff. Die Verhandlungen erſtrecken ſich vorzugsweiſe
auf das Verhältnis von Jnduſtrie und Arbeiterſchaft, das
Rativnaliſierungsproblem, die Gewinnbeteilung der
Arbeitnehmer, das internationale Obligationen und
Wechſelrecht, die Regelung des Funkverkehrs und die inter
nationale Agrarfrage. Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding begrüßte die Konferenz im Namen der
Reichsregierung

Der Ausſchuß für die Reorganiſation der Jnduſtrie
und ihre Beziehungen zum Arbeitnehmer trat unter dem
Vorſitz des italieniſchen Senators Hugo Ancona zu
ſammen. Er nahm zunächſt einen Bericht des engliſchen
Unterhausmitgliedes Hannon über induſtrielle Zu
ſammenlegung, Rationaliſierung, Verſchmelzung uſw. ent
gegen

Reichstagsabg. Or. Brüning
(Zentrum) berichtete über neue Grundlagen der Mitarbeit
der Arbeitnehmer. Er faßte ſeine Ausführungen in eine
Entſchließung zuſammen, in der die Konferenz ihre
Wünſche für die Verwirklichung der von ihr gerade unter
dem Syſtem der Rationaliſierung für notwendig erkannten
neuen Wege zu beſſerer Zuſammenarbeit zwiſchen Unter
nehmer und Arbeitnehmerſchaft darlegt.

Nach dieſer vorgelegten Entſchließung müſſen Formen
der Beſitz und Gewinnbeteiligung gefunden werden,
welche die gewerkſchaftlichen Bedenken, die in vielen Län
dern gegen die bisherigen Verſuche beſtehen, beſeitigen.
In allen Ländern ſoll ferner durch Schaffung von Klein
aktien die Möglichkeit der Beteiligung der Arbeitnehmer
am Aktienbeſitz des Unternehmens, in dem ſie beſchäftigt
ſind, gefördert werden. Verſuche der Banken und der
Sparkaſſen der organiſierten Arbeitnehmerſchaft zur Be
teiligung an den Unternehmungen ſollen Beachtung fin
den. Die Mitarbeit der Arbeitnehmer in Form der Be
triebsräte durch Schulung der Arbeitnehmerſchaft und ver
ſtändnisvolle Behandlung ſeitens der Arbeitgeberſchaft
ſollen gefördert werden. Geſetzliche Maßnahmen ſollen
den Arbeitnehmern für von ihnen gemachte Verbeſſerungs
vorſchläge und Erfindungen ein gerechtes Entgelt ſichern.

Belgien und der „Graf Zeppelin“.
Eckener-Ehrungen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Brüſſel, daß die
belgiſche Regierung auf das Erſuchen Deutſchlands, dem
„Graf Zeppelin das überfliegen belgiſchen Gebietes zu
geſtatten, nicht geantwortet habe. Der „Chicago Tribune“
zufolge befürchtete man, daß das Erſcheinen des deutſchen
Luftſchiffes über den Kantonen Eupen und Malmedy zu
einer deutſchfreundlichen Kundgebung von ſeiten mancher
Bewohner führen würde.

Bei dem Deutſchen Turn und Sporttag, der im
Lewiſohnſtadion in Newyork zu Ehren Dr. Eckeners
und zum Gedächtnis Hünefelds veranſtaltet wurde, wurde
dem Bürgermeiſter Walker eine HünefeldPlakette über
reicht. An der Veranſtaltung, der Generalkonſul von
Lewinſki beiwohnte, nahmen zahlreiche deutſch-amerika
niſche Sportkreiſe teil.

Der ſpaniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, Dr. Eckener
un Medaille „Plus ultra“ („Darüber hinaus zu ver
leihen.

v eAbrüſtung und Zollfrieden.
Vor dem Schluß in Genf.

Am Mittwoch ſollen in Genf auch die letzteg Arbeiten
der jetzt tagenden Kommiſſionen des BVölkerbundrates be
endet fein und damit der Schluß der diesmaligen Beratungen

chlo

brüſtungspri u ftreisſchrumpft der Bericht über die Ausſprache, an der ſich 18 Dele
ationen beteiligt hatten, von acht auf vier Schreibmaſchinen
eiten zuſammen.

In der Vollverſammlung am Montag erſtattete der deutſche
Delegierte Dr. Breitſcheid ſeinen Bericht über die
Wirtſchaftsfragen. Der Bericht enthält die Vor
ſchläge zur Kohlenfrage und zum Zollfrieden. Ju
ſeinem Schlußwort warnte Dr. Breitſcheid vor übertriebenem
Hptimismus in den Wirtſchaftsarbeiten des Völkerbundes
und unterſtrich die Bedeutung dieſer Wirtſchaftsfragen fürdie Arbeiterſchaft der Welt. Er richtete an die Tegſonmilung
die Bitte, ſich des Wertes der Mitarbeit und des Vertrauens
der Arbeiterſchaft bewußt zu ſein.

Enthüllungen?
Angebliche Verhans lungen mit Frankreich.

Die zu Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in
Beziehungen ſtehende Nationalliberale Korre-
ſponden z veröffentlicht Mitteilungen, wonach der
deutſchnationale Abgeordnete Klönunne ohne Wiſſen der
deutſchen amtlichen Stellen mit franzöſiſchen Militär
kreiſen und Politikern über ein deutſch franzöſiſches
Militärbündnis unterhandelt habe. Jn der Korreſpondenz
heißt es: „Herr Klönne reiſt ſeit dem Jahre 1926
in politiſcher Miſſion nach England und Frankreich. Er
hat in zahlreichen Geſprächen mit franzöſiſchen Politikern
den Franzoſen ein Militärbündnis und ein Zuſammen
gehen Deutſchlands und Frankreichs gegen Sowjetruß
land angetragen.“ Jnfolgedeſſen ſei ein franzöſiſcher Ge
neral bereits im Winter 1927/28 nach Berlin gekommen
und habe mit Herrn Klönne und ſeinen Hintermännern
verhandelt. Klönne habe verſucht, auch eine Verbindung
mit dem Reichswehrminiſterium herbeizuführen, das fei
aber ſelbſtverſtändlich geſcheitert. Jm Frühjahr 1928 ſeien
die Beſprechungen nach Paris verlegt worden und maß-
gebliche Politiker der franzöſiſchen Rechtsparteien hätten
daran teilgenommen

Politiſche Rundſchau
Heutſches Reich

Jnformationsreiſe des Reichsrats durch Baden
Der Reichsrat traf auf einer Jnformakionsreiſe durch

das badiſche Grenzland in Offenburg ein. Die Mitglieder
wurden von dem Vertreter der badiſchen Regierung,
Staatspräſident Dr. Schmitt, begrüßt. Die Herren be
ſtiegen in Offenburg den aus zwei Wagen, darunter auch
dem Konferenzwagen der badiſchen Staatsregierung, be
ſtehenden Sonderzug und fuhren nach Konſtanz weiter.
Die Finanzlage der Stadt Meißen.

Jn Erwiderung auf ungünſtige Veröffentlichungen
über die Finanzlage der Stadt Meißen haben der Rat und
die Stadtverordnetenverſammlung eine Entſchließung ge
faßt, in der feſtgeſtellt wird, daß dieſe Veröffentlichungen
tendenziös aufgezogen und ſtark übertrieben ſeien und
zum weitaus größten Teil den Tatſachen nicht entſprechen

Die finanzielle Lage Meißens ſei zwar gleich der anderer



Städte ſchiwierig, gebe aber zu irgendwelcher Beunruhi
gung keinerlei Veranlaſſung Dieſe Artikel ſtellen ſich
vielmehr als eine ſtarke Verleumdung der Stadtgemeinde
Meißen dar. Der Rat wurde beauftragt, gegen die Ver
breiter der unwahren Nachrichten gerichtlich vorzugehen

Erhöhung der Altmieten in Sicht?
Nach verſchiedenen Nachrichten ſoll der Staatsſekretär

im preußiſchen Volkswohlfahrtsminiſterium, Scheidt, auf
der ſchleſiſchen Siedlungs- und Heimſtättenwoche in Bres-
lau ausgeführt haben, daß mit einer Erhöhung der geſetz
lichen Altmiete auf 140 Prozent Friedensmiete zu rechnen
ſei. Von unterrichteter Seite wird dazu geſagt, daß
Staatsſekreär Scheidt nicht in dieſer Form und mit
Zahlenangaben über eine bevorſtehende Erhöhung der
Altmieten geſprochen habe. Der Staatsſekretär habe ganz
allgemein darauf hingewieſen, daß die gegenwärtigen
120 Prozent Friedensmiete für Altwohnräume nicht für
alle Zeiten beſtehen bleiben, ſondern einmal erhöht
werden würden. Er habe aber betont, daß weder irgend
welche Beſchlüſſe über die Erhöhung ſchon gefaßt ſeien
noch Vorbeſprechungen ſtattgefunden haben. Eine ge
plante Erhöhung von 20 Prozent halte man im Wohl-
fahrtsminiſterium für abwegig, da eine ſolche Herauf
ſetzung ſich auf die Preiſe für Neuwohnungen und Laden
mieten und vor allem auch auf die allgemeine Preis und
Lohngeſtaltung auswirken würde.

Die Verhandlungen des Abgeordneten Klönne.
Zu den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem

Abg. Klönne und der Nationalliberalen Korreſpondenz
wird von zuſtändiger Stelle dem W. T. B. erklärt, daß
ſeitens des Auswärtigen Amts irgendeine Ermächtigung,
ein Auftrag oder eine Billigung zu privaten Verhandlun
gen in Paris nicht erteilt worden iſt. Die Nach
prüfungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Es kann aber
ſchon jest geſagt werden, daß eine Jnformation der Unter
handelnden (wie der Abg. Klönne behauptet) vorher nicht
ſtattgefunden hat, ebenſowenig eine laufende Jnformation.
Ov eine geſprächsweiſe Berührung dieſes Themas vor
gekommen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. übrigens
hat der Reichsaußenminiſter Ende Mai bereits
über dieſen Punkt unzweideutige Rußerungen gemacht.
Um das Volksbegehren.

Der Ausſchuß für das Volksbegehren um den Young
Plan macht folgende Mitteilung aus Berlin: Die Führer
der Landesausſchüſſe für das Volksbegehren traten Sonn
tag im großen Saal des Reichslandbundes zu einer
Sitzung zuſammen, die bis 3 Uhr nachmittags dauerte.
Die Sitzung beſchäftigte ſich ausſchließlich mit organiſa
toriſchen Fragen. Die Verſammlung gab einmütig ihrer
Befriedigung über das Ergebnis der Präſidialſitzung des
Reichsausſchuſſes Ausdruck.

Aus Jn- und Ausland
London. Berichten aus Peſchawar zufolge iſt die Lage

in Kabul außerordentlich kritiſch. Sämtliche Truppen be
finden ſich an der Front, um die Stellung Habib Ullahs zu
verteidigen. Habib Ullah hat die von König Aman Ullah ge
druckten Noten in Umlauf geſetzt und außerdem eine Kupfer
und Lederwährung eingeführt

Auf ne de g ederAuflöſung verſchiedener komm un iftkron e ſo m en en Jugendverbandes
der Zentraldruckerei der Kommuniſtiſchen Partei geſchritten.
Es wurde eine ganze Reihe von Hausſuchungen vorge
nommen, wobei 26 leitende Kommuniſten verhaftet wurden.

Zugendt

Neue Wirren in China.
Abfall von der Nankingregierung.
Drei Generale in Szechuan und Hankau ſind von der

Nankingregierung beauftragt worden, ihre Streitkräfte
gegen General Tſchangfahkwei, den Befehlshaber
der vierten Diviſion, mobil zu machen, der ſich der konſer
vativen Kwängſigruppe angeſchloſſen hat und die Abſicht
zu haben ſcheint, ſich der Provinz Kwangtung zu bemäch
tigen Ungefähr 300 Meilen flußaufwärts von Hankau
ſollen bereits Kämpfe ſtattgefunden haben. General
Tſchiagkaiſchek hat Truppen flußaufwärts geſandt. Jn
Kanton herrſcht große Beſorgnis. Japaniſchen Berichten
zufolge marſchiert eine Brigade von Truppen Feng
Juhſitangs er „chriſtliche“ General) von Schenſi nach
Süden, um Tſchangfahkwei zu unterſtützen.

Der Oberbefehlshaber, General Wufulin, hat die
Selbſtändigkeit der Provinz Hupeh erklärt. Die Provinz
hat eine neue Regierung gebildet, wird ihre Beziehungen
mit der Nankingregierung abbrechen und eine ſelbſtändige
chineſiſche Armee bilden. Wufulin erklärte, daß er die
Politik der Generale Feng und Janſintſchang gegen die
Nankingregierung unterſtützen werde und die ſofortige
Auflöſung der Nankingregierung verlange.

Reichswehr zu den Bombenattentaten

Erklärung des Wehr miniſteriums
Die Unterſuchung des Reichswehrminiſteriums über

die angebliche Zuſammenarbeit des Angeſtellten Jeſchke
mit dem Syndikus der Landvolkbewegung hat ſolgendes
ergeben: Der Angeſtellte des Reichswehrſtandortes Lübect
Jeſchke kennt Herrn Weſchke perſönlich aus ſeinem
früheren Aufenthalt in Jtzehoe. Er hat im Juli d. J.,
als die Landvolkbewegung in zunehmendem
Maße öffentliches Aufſehen erregte, ohne Wiſſen ſeiner
Vorgeſetzten eine Ausſprache mit Weſchke herbeigeführt,
um ſich ein Bild über Umfang und Ziele der Bewegung
zu verſchaffen. Seine Eindrücke hat er in einem Bericht
an die Reichswehrbehörden zuſammengefaßt, der ſich dahin
ausſpricht, daß die Führer der Bewegung in ihrem poli
tiſchen Kampfe gegen die Regierung Gewaltmaßnahmen,
insbeſondere eine Beteiligung an den Sprengſtoffatten-
taten, abzulehnen ſchienen. Der Bericht ließ nicht er
kennen, daß er auf einer perſönlichen Rückſprache mit
Weſchke beruhe. Die Reichswehrbehörden haben ihn zu
den Akten gelegt, da ſie von der zuſtändigen Zivilverwal
tung über die Bewegung unterrichtet wurden
Es handelt ſich alſo um eine private einmalige An

frage eines Angeſtellten bei einem perſönlichen Bekannten
Er hat ſich weder hierbei noch ſonſt geiſtig oder praktiſch
an den Beſtrebungen der Landvolkbewegung beteiligt. Da
gegen iſt ihm zum Vorwurf zu machen, daß er überhaupt
mit einer Perſönlichkeit in Verbindung getreten iſt, die in
radikalem politiſchen Kampfe ſteht und daß er hierbei ſeine

Sicherheitsbehörden ſind zur

dienſtliche Adreſſe verwendet hat. Der Reichswehrminiſter
wird die Wiederholung ſolcher Mißgriffe für die Zukunft
abſtellen. Es iſt alſo klargeſtellt, daß weder der Fall
Jeſchke noch der Fall Gaza Hammerſtein den ge
ringſteir Beweis erbracht haben, daß die Reichswehr mit
den Bombenattentaten in Verbindung ſteht. Das Reichs
wehrminiſterium ſieht der Durchführung der beiden Straf
anträge wegen Beleidigung entgegen.

Der neue Biſchof von Berlin.
Ab 1. Oktober.

Jn den katholiſchen Kirchen Berlins wurde ein Hirten-
ſchreiben des Fürſtbiſchofs von Breslau, Kardinals
Bertram verleſen, mit dem er ſich als Oberhirt von
der jetzt ſelbſtändig gewordenen Diözeſe Berlin verab
ſchiedet. Mit dem T. Oktober übernimmt Biſchof Dr.
Schreiber (Bautzen) das Amt des Adminiſtrators des
neuen Bistums Berlin. Seine Ernennung zum Biſchof
wird nach Bildung des Domkapitels und der ſonſtigen
Neueinrichtungen für die Diözeſenverwaltung ſpäter er
folgen.Im Freiſtaat Sachſen hat Biſchof Dr. Schreiber in
den letzten Jahren die kirchliche Diözeſenverwaltung ein
gerichtet. Seine jetzige Wahl erfolgte auf Grund der Vor
ſchläge des Geſamtepiſkopats.

Skurm im deutſchen Küſtengebiet.

Hochwaſſer auf Sylt
Stürmiſches Wetter herrſchte in den letzter Tagen im

deutſchen Küſtengebiet. Die Böen erreichten zeitweilig
eine nur ſelten beobachtete Stärke. Jn Cuxhaven und
in Hamburger Hafen ſtieg das Waſſer zur Flutzeit bis
zu faſt ſieben Metern, ſo daß verſchiedentlich Warnungs
ſchüſſe abgegeben werden mußten. Jn Holtenau und
Brunsbüttel hat ein ganze Reihe Kitſtenfahrzeuge Schutz
geſucht, um ruhigeres Wetter abzuwarten. Wie aus Helgo
land gemeldet wird, mußte die Küſtenfiſcherei vorläufig
eingeſtellt werden.

Nach einer Meldung aus Weſterland wurden
durch einen Nordweſtſturm mit Windftärke 10—11 die
Waſſermaſſen der Nordſee mit großer Gewalt in das
Wattenmeer getrieben, wo ſie ſich am Hindenburgdamm
ſtanten und die ausgedehnten Ländereien zwiſchen Keitum
und Archſum bis zur Oſtſeite des Reichsbahndammes
überſchwemmten. Die Waſſermaſſen brandeten gegen die
Wälle und Umzäunungen der anliegenden Hausgärten.
Glücklicherweiſe vermochten die Viehbeſitzer ihre Schafe
rechtzeitig zu bergen und ſomit Verluſte zu vermeiden.
Jn viele Hausdächer wurden große Löcher geriffen.
Fahnenſtangen und Obſtbänme wurden umgeknickt, die
clektriſche Straßenbeleuchtung zu Boden geſchleudert. Die
Obſternte iſt vernichtet.

Die Flugverbindung nach Schweden geſtört.
Das in Stralſund ſtationierte Waſſerflugzeug

„D. 1696“, das die Flugpoſtverbindung zwiſchen Stralſund
und Stockholm aufrechterhält, konnte infolge Gewitters
und Sturms in der Nacht zum Sonntag ni Nach

art amckten St
Flugzeng nur eine halbe Stunde in der Luft halten, da
Sturm bis 90 Stundenkilometer herrſchte. Eine Sturm
bö riß das wieder gelandete und feſtgemachte Flugzeug
mitſamt der Boje los und erſt am Eingang des Greifs
walder Boddens kam es zwiſchen Steinen feſt. Das
Flugzeug überſchlug ſich hier und wurde ſtark beſchädigt.
Das Flugzeug Stockholm Stralſund mußte im Flughafen
Sellin noklanden, da es vor der deutſchen Küſte in ſtarke
Böen geraten war.

Sturm auch in England und Jtalien
Jm Liverpooler Hafen haben ſchwere Süd

weſtſtürme den ganzen Schiffsverkehr ſtillgelegt. Die
großen Amerika und Kangadadampfer, die ſchon am Frei
kag in See gehen ſollten, konnten erſt am Sonntag den
Hafen verlaſſen.
Aus Jtalien wurden heſtige Gewitterſtürme ge
meldet. Der Eiſenbahnverkehr wurde an mehreren
Stellen durch Erdrutſche geſtört. Jn der Laudſchaft Tolve
ſtürzte ein Landhaus ein und begrub ſechs Perſonen unter
den Trümmern. Jn der Landſchaft Balvano kam bei dem
Unwetter eine Perfon ums Leben.

Gefährliche Chirurgie.
Die Darmſchere in der Bauchhöhle des Patienten.
Jn einem Berliner Krankenhaufe wurde im Auguſt

dieſes Jahres ein däniſcher Lehrer, der mit einer Bauch
fellentzündung eingeliefert war, operiert. Dabei wurde in
der Bauchhöhle des Patienten eine 14 Zentimeter lange
Darmſchere gefunden. Ein paar Tage darauf iſt der
Patient geſtorben. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Lehrer,
bevor er nach Berlin kam, ſchon im Flensburger
Krankenhauſe operiert worden war. Wie es ſcheint, hat
der Flensburger Chirurg die Schere bei der Operation im
Bauche des Kranken „vergeſſen Die Staatsanwaltſchaft
hat nunmehr eine Unterſuchung eingeleitet.

Der Fall mag manchem ungeheunerlich erſcheinen, aber
ſo außergewöhnlich wie man meinen mag, ſt er nicht
denn chirurgiſche Vergeß lichkeiten dieſer Art ſind ſchon
öfter vorgekommen. Mehr als einmal ſchon haben Opera
teure kleinere Operationsinſtrumente, Mulltupfer uſw. im
Bauche des Operierten liegenlaſſen. Manchmal ging alles
glimpflich ab und der Patient kam ohne körperliche
Schädigung davon, manchmal aber iſt es anders und es
muß eben eine neue Operation vorgenommen werden.
Trotzdem liegt keine Veranlaſſung zu Verallgemeinerungen
und zur Beunruhigung vor und wir dürfen weiter volles
Vertrauen haben zur Gewiſſenhaftigkeit unſerer Arzte,
denen eben nur bei der Ausführung dringlichſter Opera
tionen ein ſo furchtbares Verſehen mitunterlaufen kann.

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
vis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 23. September.

Munitionsexploſion in Potsdam.
Potsdam. Jm Garten eines Hauſes der Mammonſtraße

hatte das Standortkommando einen Behälter mit Infanterie
munition untergebracht, der plötzlich explodierte. Die Löſch
arbeiten der Feuerwehr geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da fort
während neue Detonationen erfolgten, ſo daß die Feuerwehr
leute hinter Bäumen Deckung ſuchen mußten. Jm ganzen
explodierten 3600 Schuß Munition. Der Brand wurde ſchließ
lich dadurch gelöſcht, daß man den ganzen Behälter
unter Waſſer ſetzte. Die Urſache der Exploſion iſt noch
nicht geklärt.

Verſammlungsverbote.
Auf Anordnung des Stettiner Oberpräſidiums ſind alle

Verſammlungen, die von der „Landvolkbewegung“ dieſer Tage
an verſchiedenen Orten Hinterpommerns abgehalten werden
ſollten verboten worden.

Oberſtaatsanwalt Saß in Stettin hat die Akten über
eine in der Vorwoche vom Landvolkführer Roß in Stettin
gehaltene Rede an den Oberreichsanwalt weitergeleitet zwecks
Erhebung einer Anklage wegen Vorbereitung zum Hoch
verrät.

Jn der Berliner Berufungsverhandlung gegen denfrüheren Abgeordneten Fahrenhorſt, e Flhrer der
deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung, der in erſter Inſtanz
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war, ſtellte der Ver
teidiger des Angeklagten den Antrag, das Verfahren einzu
ſtelken, da das Geſetz inzwiſchen aufgehoben ſei. Das Gericht
verkündete, daß das Verfahren noch durchgeführt werde, da
bei der Nichtverlängerung des Republikſchutzgeſetzes von
keiner Seite die Abſicht ausgeſprochen wurde, die ſchweben
den Verfahren einzuſtellen

Die ſchweren Sturmſchäden an der Nordſee.
Hamburg. Aus dem Gebiet der Unterelbe und der Pro

vinz SchleswigHolſtein laufen aus zahlreichen Orten Mel
dungen über die in der Nacht zum Sonntag durch den
Sturm und eine Springflut angerichteten ſchweren Schäden
ein. Wie gemeldet würde, iſt die Jnſel Sylt von einer
Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht worden, auch die Eider
deiche ſind wieder an verſchiedenen Stellen gebrochen und
haben zur Uberflutung weiter Ländereien geführt. An der
Nortorfer Kirche, an der gegenwärtig Reparaturarbeiten aus
geführt werden, hat der Sturm bedeutende Zerſtörungen
aäugerichtet. Jn der Gegend von Stade wurde mehrfach
Vieh abgetrieben und ertrank.

Wieder ein Kaſſeneinbruch in Böhmen
Reichenberg. Bisher unbekannte Täter erbrachen die Kaſſe

des ſtädtiſchen Güterbahnhofs in Reichenberg und ſtahlen
einen Geldbetrag in Höhe von etwa 250000 Tſchechenkronen,
darunter 13000 Mark Reichsmark. Nach der Art, wie der
Einbruch ausgeführt wurde, iſt darauf zu ſchließen, daß die
gleichen Täter in Frage kommen, die in der letzten Zeit
mehrere große Kaſſeneinbrüche in Nordböhmen verübt haben
So haben ſie in der Teppichfabrik Ginskey in Maffersdorf
bei Reichenberg 50 000 und in Rumburg beim dortigen Poſt
amt 30 000 Kronen erbeutet.

Teilweiſe Begnadigung.
Zweibrücken. Der am 4. September vom franzöſiſchen Be

rufungsgericht in Mainz wegen Beleidigung der Beſaätzungs
armee zu einem Monat Gefängnis verurteilte Flurſchütz
Rudolf Wannemacher aus Zweibrücken wurde, nachdem er
die Geldſtrafe gezählt und die Hälfte der Gefängnisſtrafe

a dig

Abzug der engliſchen Truppen aus Königſtein
Königſtein. Das hier ſtehende 2. Bataillon des Leiceſterſhire

Jnfanterieregiments hat mit einem Sonderzug Königſtein ver
laſſen und die Rückkehr in die Heimat angetreten. Damit iſt
Königſtein nach nahezu elfjähriger Beſetzung wieder frei von
fremden Truppen. Bis zum 1. Oktober bleibt nur noch ein
aus wenigen Perſonen beſtehendes Abwicklungskommando
hier, das die letzten Ubergabe und Abrechnungsformalitäten
zu erledigen hat. Der Abzug der etwa 600 Mann ſtarken
Truppen erfolgte programmäßig ohne jeden Zwiſchenfall. Um
12 Uhr 30 ſtellten ſich die Truppen auf dem Kaſernenhof auf.
Um 12 Uhr 50 erfolgte der Abmarſch zum Bahnhof unter den
Klängen der Regimentskapelle. Faſt gleichzeitig ſetzte ſtrömen
der Regen ein, der bis zum Abgang des Zuges anhielt. Zu
ſchauer gab es nur wenig, Um ſo mehr eifrige Kurbelleute in
und ausländiſcher Filmgeſellſchaften. Der Sonderzug fährt bis
Oſtende, wo er am Dienstag früh eintrifft. Von dort erfolgt
die Verſchiffung nach England

Drei Soldaten durch eine Granate getötet.
Barcelona. Jnfolge Exploſion einer Granate ſind drei

Soldaten getötet, ein Offizier und ſieben Mann ſchwer ver
letzt worden.

Das ParſevalNagtz- Klein uftſchiff ſchwer beſchädlgt.

Hamburg. Das ſeit zwei Wochen im Hamburger Flug
hafen ſtationierte Parſeval-Naatz-Kleinluftſchiff „P. M. 28“
iſt in der Nacht zum Sonntag vom Sturm beſchädigt worden.
Trotzdem man frühzeitig Haltemannſchaften glarmiert hatte,
um den Stößen, denen der an einem kleinen Maſt verankerte
Ballonkörper ausgeſetzt war, zu begegnen, gab kurz vor 3 Uhr
der Halt am Kopfende nach und die Hülle riß ein, ſo daß der
ganze Ballon in ſich zuſammenſackte. Die Steuerorgane
ſcheinen unbeſchädigt zu ſein. Ob die Gondel Schaden erlitten
hät, läßt ſich nvch nicht überſehen, da die Hülle darüber lagert
und wegen des immer noch anhaltenden Sturmes feſt ver
ſchnürt werden mußte. Das Luftſchiff wird nunmehr einige
Tage früher als beabſichtigt in die Werſft der Waſſer und
Luftfahrzeug G. m. b. H. in Seddin gebracht werden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

9. 21. 9. 9.Weiz., märt 222225 222 225 Weizkl f. Bln 11.6-12,2 116-12.2
pommerſch S NRogtl. f. Bln 10,8-11,210,8-11,2

Rogg., märk. 178-181 177-180 Raps
Braugerſte 202-222 205-228 Leinſaat SFuttergerſte 170-186 170-186 Virt. Erbſen 38,046,0 38,0.-46,0
Sommergerſte S I. Speiſeerbſ. 28,0-88,0 28,0-88,0
Wintergerſte Futtererbſen 21,0-28.021 0-28,0
Hafer märk. 164-174 164-174 Peluſchken
pommerſch. Ackerbohnenweſtpreuß c WickenWeizenmehl Luptn. blauep. 100 e r. Lupin., gelbe SBrl br. inkl. Seradello D.Sack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0Mrk. u. Not. 27,7-88.727.7-883,7 Leinkuchen 243 24.624, 3-24, 6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,4-12.7 12,5-12.7
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 202 20.7 20.2-20.7
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack Kartoffelflck. 17.6-18. 217.8-18. 4240-27,2124.0-27.2



Lokales und Provinzielles.
Aufbrauchsfriſt für Frachtbriefformulare. Die

Friſt für die Verwendung der noch vorhandenen Frachtbriefe
im Ausmaß von 420 297 in mit altem Aufdruck iſt,
auch wenn ſie nicht aus Normalpapier Aa hergeſtellt
ſind, bis zum 31. März 1930 verlängert worden. Mit
einer weiteren Verlängerung der Aufbrauchsfriſt iſt nicht
zu rechnen.

Kann ein Arbeitnehmer ſelbſt ſeine Arlaubszeit
beſtimmen Es geht nicht an, daß jeder einzelne Arbeiter
den Urlaub auf eine beſtimmte Zeit verlegt, wie er es ſelbſt beſtimmt.
Die Arlaubseinteilung muß ſich im Jntereſſe der ordnungs
mäßigen Fortführung des Betriebes auf das Jahr verteilen,
wobei die Jntereſſen des Betriebes und der Arbeiterſchaft zu
wahren ſind. Darüber iſt eine Vereinbarung zwiſchen Be
triebsleitung und Arbeitervertretung zu treffen. Sie kann
naturgemäß wieder nur allgemeiner Natur ſein. Die Be
ſtimmung, wann der einzelne Arbeiter den Urlaub antritt,
hat die Betriebsleitung zu treffen, die dabei in weitem Maße
freie Hand haben muß, in Notfällen ſogar den Urlaub ver
ſagen kann. Das letztere wieder nur gegen Zahlung der
Arlaubsvergütung. So lautet das Urteil des Reichsarbeits
gerichts 297/28 vom 12. Januar 1929.

Das knatternde Geräuſch der Motorräder iſt
ſtrafbar. Vielfach wird geklagt, daß Motorfahrer mit ihren
Rädern ſtarke und anhaltend knatternde Geräuſche verurſachen,
die hauptſächlich zur Nachtzeit als eine große Beläſtigung der
Allgemeinheit bezeichnet werden müſſen. Es ſei daher im
Intereſſe der Fahrer auf die Beſtimmungen über den Ver
kehr mit Kraftfahrzeugen vom 16. März 1928 (S 17, Ab-
ſatz 2) hingewieſen. Der Führer eines Kraftrades (alſo auch
eines Motorrades) iſt hiernach dafür verantwortlich, daß eine
Beläſtigung von Perſonen oder eine Gefährdung von Fuhr
werken durch Geräuſche, Rauch, Dampf oder üblen Geruch
in keinem Falle eintritt. Nach Arteil der Sachverſtändigen
iſt die heutige Technik ſo weit, daß ein Knattern auch beim
Anfahren ſich ohne weiteres vermeiden läßt. Schuld hat der
Kraftfahrer durch eine falſche Bedienung der Maſchine. Jn
verſchiedenen Städten werden Motorräder, die knatternd
getroffen werden, eingezogen und auf Koſten des Fahrers
dem amtlich anerkannten Sachverſtändigen zwecks Nachprüfung
vorgeführt. Außerdem hat der betreffende Fahrer mit einer
empfindlichen Strafe zu rechnen.

Jeſſen (Elſter). Die Stadt Jeſſen will eine Bade
anſtalt bauen. Die Gelegenheit erſcheint inſofern günſtig,
als augenblicklich die Bagger der Elſterregulierungsarbeiten
dort arbeiten, ſodaß dadurch die Koſten erheblich vermindert
werden könnten. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurden zunächſt 500 Mk. bewilligt. Da dieſe Summe aber
bei weitem nicht ausreicht, ſollen nun weitere 700 Mark.
Zinſen des von der Kreisausſtellung 1925 verbliebenen
Veberſchuſſes, der an die Stadt verliehen iſt, für die Errich
tung einer Badeanlage zur Verfügung geſtellt werden. Ein

gen
reſtlos entſchieden iſt der Ort, an dem die Badeanſtalt zu
errichten iſt

Schönewalde, 20. September. Als der Landwirt O.
Wache vorgeſtern morgen ſeinen Hof betrat, lagen 22 von
ſeinen jungen Hühnern tot da, ſie ſollen von ruchloſen Tätern
ums Leben gebracht ſein. Sie werden zur weiteren Anter
ſuchung nach Halle geſchickt.

Züllsdorf, 21. September. Am Montag wurde dem
hieſigen Landwirt Julius Sehmiſch in Abweſenheit der Be
wohner aus einem Schrank der Betrag von 90 RM ge
ſtohlen. Der Dieb muß geſtört worden ſein, denn er ließ
weitere Beträge und Sparkaſſenbücher am Tatort ſeltſamer
weiſe zurück. Die Anterſuchung iſt im Gange, vorläufig
fehlt jede Spur.

Falkenberg bei Troſſin. Durch einen unglücklichen
Sturz von der Leiter hatte ſich hier, wie bereits gemeldet,
der Landwirlsſohn Edwin Buhle einen Schädelbruch mit
Gehirnerſchütterung zugezogen. Er iſt nunmehr im Kranken
haus in Torgau geſtorben. Der Verſtorbene war 28 Jahre alt.

Der Käufer iſt König.
Das geſamte Wirtſchaftsleben ſteht im Dienſte des Käufers

Er, der Verbraucher, iſt der ausſchlaggebende Machtfaktor;
ſein Geſchmack, ſeine Wünſche ſind richtunggebend für die
Induſtrie Er iſt einem König im Märchenland zu ver
gleichen, auf deſſen Wink und Gebot ſich viel tauſend Hände

regen. Er iſt es, um deſſen Gunſt tagtäglich von neuem
geworden wird. Dieſe iſt nicht leicht zu erringen. An

ſpruchsvoll und wähleriſch, läßt er ſich über den wahren
Wert der ihm angebotenen Dienſte höchſtens vorübergehend
täuſchen. Wer ſich das Vertrauen des Käufers und Kon
ſumenten auf die Dauer zu erhalten wünſcht, muß ihm wirk
liche Dienſte leiſten. Indeſſen müſſen wir wahrheitsgemäß
e e daß der Käufer im allgemeinen treue VDienſt

iſtüngen mit Treue zu belohnen pflegt.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir, vom Käufer ſprechend

die Frau, die Käuferin der Dinge des täglichen Bedarfs, mit
einbezogen wiſſen wollen, ja, in erſter Reihe an ſie denken.

Mit weitem Blick geleitete Unternehmen haben auch längſt
erkannt, daß ſie im Dienſt am Käufer am beſten ihren Vorteil
finden. Ja, ſie ahnen ſelbſt deſſen ſchlummernde Wünſche und
beeilen ſich, dieſen zuvorzukommen Je beſſer ſie dies verſtehen,
deſto mehr finden. ihre Erzeugniſſe Anklang. Nicht die

modernſten Maſchinen, nicht die impoſanten Fabrikbauten,
ſondern das Vertrauen der Kundſchaft iſt der wertvollſte
Aktivpoſten eines für die Allgemeinheit arbeitenden Unter
nehmens. Deshalb geht ſein Beſtreben auch dahin, ſich dieſes
Vertrauen zu erhalten. das ein Unternehmen aus kleinen

Anfängen heraus im Laufe der Jahrzehnte zum Weltunter
nehmen emporzuführen vermag.

Ein Beiſpiel bietet das größte Unternehmen der ge
e Nahrungsmittelinduſtrie, nicht nur Deutſchlands,
ondern, wie wir hinzufügen dürfen, der Welt. Wohl blieben

Torgau, 23. September. (Geſuchter Einbrecher.) Die
Zandjägerei befindet ſich auf der Suche nach einem Einbrecher,

der ſich den Kreis Torgau und die ſächſiſche Grenze als
Feld ſeiner Tätigkeit ausgeſucht hat. Vorzugsweiſe bricht er
in einſamen Gehöften ein, wenn ſich die Leute auf Feld
arbeit befinden und entwendet Geld und Schmuchſachen.
ſo ſind Anzeigen erſtattet von Börln, Schmannewitz und
Lauſa. Leider gelang es noch nicht, dem Einbrecher das
Handwerk zu legen

Torgau, 23. September. Der Malermeiſter Reinhold
Koch von hier wollte in ſeiner Werkſtatt eine Benzinkanne
reinigen, indem er ſie ausbrannte. Als er das Benzin an
zündete, enſtand eine ſchwere Exploſion mit ſtarker Feuer
entwicklung. Koch erlitt an den Armen und im Geſicht der
artig ſchwere Verletzungen, daß er nach dem Krankenhaus
gebracht werden mußte, wo er ſchwer darniederliegt.

Torgau. Den Freitod durch Erhängen ſuchte und fand
ein hieſiger Kaufmann. Man fand ihn auf dem Abort
ſeiner Wohnung tot auf. Die Gründe zu dem Selbſtmord
des 32 Jahre alten Mannes ſind unbekannt

Belgern, 14, September. Die Biſamratte vermehrt
ſich hier immer mehr. Jn Dröſchkau wurden vorgeſtern
5 und geſtern vormittag weitere 3 Ratten gefangen. Es
rauch hier in kurzer Zeit etwa 30 Stück vernichtet
worden.

Bockwitz, 21. September. Mit dem 30. September
ſtellt die ſeit zehn Jahren von einem induſtriellen Verlag
herausgegebene Tageszeitung „Elſter-Rundſchau“ ihr Er
ſcheinen ein. Die Zeitung iſt ein Opfer der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe

Gosda (Kreis Kottbus). Ein folgenſchweres Brand
unglück ereignete ſich im ehemaligen Schulhauſe, das die
Familie Fuhl bewohnt. Die Eltern waren am Morgen zur
Arbeit gefahren und hatten ihr 3/2jähriges Söhnchen unbe
aufſichtigt im verſchloſſenen Hauſe zurückgelaſſen. Es ſpielte
mit Streichhölzern und rief auf dieſe Weiſe einen Stuben
brand hervor, dem es dann ſelbſt zum Opfer fiel. Guts
arbeiter bemerkten die ſtarke Rauchentwicklung und drangen

gewaltſam in das Haus ein. Sie fanden das im Bett
liegende Kind ohne Lebenszeichen vor. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den durch Erſtickung eingetretenen Tod
feſtſtellen.

Trebbin. (Liebesdrama). Jn der Nacht zum Sonn-
tag ſpielte ſich im Schloßpark Eichenhof bei Trebbin ein
Liebesdrama ab. Der 20jährige Gärtnersſohn Döhring
erſchoß die 15jährige Tochter des Schloßinſpektors Zink und
verübte dann Selbſtmord

Burg. (Man kann ſich den Lebensunterhalt für ein
halbes Jahr auch zuſammenſtehlen) Bei dem Fleiſchermeiſter
Gebhard wurden 15 Speckſeiten (180 Pfund), 20 Pfund
Salamiwurſt, 30 Pfund Rotwurſt und 30 Pfund Mettwurſt
geſtohlen. Damit könnte ein einzelner Mann faſt ein halbes
Jahr leben. Um ſich auch das Brot dazu kaufen zu können,
ſtahl der Dieb noch 20 Mark Kleingeld und für die kalte

Schkölen (Bez. Merſeburg) (Das Auto auf dem
Bürgerſteig Als nachts zwei Herren vom Bahnhofs
reſtaurant nach Hauſe ſchlenderten, kam von hinten in eiliger
Fahrt ein Auto heran, fuhr auf den Bürgerſteig und
ſchleuderte beide Paſſanten zur Erde. Der eine, Stadtver
odneter Wohlfahrt. war auf der Stelle tot, während der
andere Kapellmeiſter Wedeler mit leichteren Verletzungen
davonkam. Der Autofahrer flüchtete, wurde aber von anderen
Autos verfolgt und eingeholt. Der Anglücksfahrer iſt ein
Holzhändler aus Hermsdorf. Wie das Auto auf den
Bürgerſteig kommen konnte iſt noch nicht aufgeklärt.

Halle. An der Marktkirche war ein junger Mann im
Begriff, ein unbeaufſichtigt ſtehendes Fahrrad zu enktwenden,
als der Beſitzer hinzukam. Er holte den Burſchen vom Rade
und verabreichte ihm eine ordentliche Tracht Prügel. Mit
dem Krankenauto wurde er dem Krankenhaus zugeführt.

Brinnis, 21. September. Einen Maisſtengel erntete
der Gutsbeſitzer Scharf hier von nicht weniger als 3,40 m
Länge und über 4 Pfund ſchwer.

ihm Käinpfe mit Neid und Mißgunſt nicht erſpart, aber, da
es der Allgemeinheit wirklich wertvolle Dienſte leiſtete, hielt
die Käuferſchaft ihm die Treue.

Wir ſprechen von dem Weltunternehmen, welches aus der
Vereinigung der Rama mit den Blauband Werken hervor
gegangen iſt und im Dienſte am Kunden die langjährigen
fabrikatoriſchen Erfahrungen beider Unternehmen in der
neuen Weltmarke Rama im Blauband“ vereinigt.

Dieſes Weltunternehmen bietet der Verbraucherſchaft
etwas gang Neues, eine bemerkenswerte Dienſtleiſtung und
einen ſprechenden Beweis, daß es ihm mit dem Dienſt am
Kunden ernſt iſt und daß es die Verpflichtungen, die ihm
ſeine führende Stellung auferlegt, zu tragen gewillt iſt.

Die außerordentlich beachtliche Neuerung, eine Maßnahme
von großem geſchäftlichen Weitblick, beſteht darin, daß zu der
Gewährleiſtung für die verbürgte Rama-im-Blau-
b an d Qualikät nunmehr eine unbedingte Gewähr für
Friſche der Markenware hinzukommt, eine Gewährleiſtung,
die von den vereinigten Rama und Blauband Werken
übrigens durchaus freiwillig übernommen wird.

Jeder einzelne der ungezählten Rama-im-Blau-
band“ Würfel, die tagaus, tagein in allen Teilen Deutſch
lands dienſtbereit in die Küchen und Speiſekammern wandern
wird nämlich eine Garantiemarke tragen, welche es dem Ver
braucher ermöglicht, ſich mit einem Blick davon zu überzeugen,
ob die ihm von ſeinem Lieferanten verkaufte Ware von ein
wandfrei friſcher Beſchaffenheit iſt.

Nur bis zum Ablauf des Garantiedatums darf die neue
Marke den Verbrauchern verabfolgt werden. Es iſt deren
gutes Recht, Ware mit überholten Daten zurückzuweiſen.

Man kann wohl die dominierende Stellung des Käufers
im Wirtſchaftsleben nicht williger anerkennen, keinen ſchlüſſi
geren Beweis dafür erbringen als den, daß man ſelbſt vor
finanziellen Opfern nicht zurückſcheut, um der Allgemeinheit
zu dienen.

Sangerhauſen, 23. September. (Die Kuh im Konfektions
geſchäft) Nur die zweibeinigen Beſucher des Sangerhäuſer
Großviehmarktes ſieht die Geſchäftswelt gern bei ſich. Die
großen Vierfüßler des Viehmarktes ſind weniger willkommen,
am wenigſten aber, wenn ſie es machen wie nach Schluß
des letzten Viehmarktes eine Kuh. Sie riß ſich in der
Kyliſchen Straße los und drängte ſich mit dem Hinterteil
durch das Schaufenſter eines Konfektionsgeſchäftes. Das
Schaufenſter ging vollſtändig in Splitter, und die Auslage,
die für die ſchlanke Linie des Kuhkörpers nicht bemeſſen
war, wurde ſtark beſchädigt. Es hat ſich hier erwieſen, daß
eine Kuh im Konfektionsgeſchäft nicht weniger kataſtrophal
iſt als der ſprichwörtliche Elefant im Porzellanladen.

Gatterſtedt bei Querfurt. Bei einem Tanzvergnügen
kam es wegen der Dorfſchönen zu Eiferſüchteleien, die ſchließ
lich in eine handfeſte Meſſerſtecherei ausarteten. Dabei
wurde ein Mann von Sachſengängern mit dem Meſſer ſo
ſchwer zugerichtet, daß er ſchwerverletzt darniederliegt. Die
Sachſengänger traten Türfüllungen ein, warfen Betten um
und bedrohten die Einwohnerſchaft mit dem Meſſer

Eiſenach. (Ein Polizeibeamter von einem Verurteilten
niedergeſtochen) Ein aufregender Vorfall trug ſich vor dem
Jugendgericht zu. Gegen den 17jährigen Engelhardt, der
zuſammen mit anderen gleichaltrigen Burſchen vor einiger
Zeit verſchiedene Raubüberfälle auf ältere Damen in den
Straßen Eiſenachs ausgeführt hatte, wurde das auf 10 Monate
Gefängnis lautende Arteil verkündet, als plötzlich der Verur
teilte den Verſuch machte zu flüchten. Ein Polizeibeamter
ſtellte ſich ihm entgegen, worauf Engelhardt ein während der
ganzen Verhandlung verborgen gehaltenes dolchartiges Meſſer
zog und den Beamten ſchwer verletzte Jn dem allgemeinen
Durcheinander verſuchte er zu entkommen, wurde aber auf
dem Korridor des Gerichtsgebäudes gepackt und nach kurzem
Kampfe überwöältigt.

Hildburghauſen. (Eine ganze Häuſergruppe vernichtet)
Jn Waldau, Kreis Schleuſingen, brach in der Nacht zum
Donnerstag in der Nähe der Kirche ein Großfeuer aus, dem
insgeſamt 11 Gebäude, 5 Wohnhäuſer und 6 Scheunen
zum Opfer fielen. Die Flammen griffen mit derartiger
Schnelligkeit um ſich, daß die Bewohner nur mit Mühe das
nackte Leben retten konnten.

Turnen, Spiel und Sport.
Am vergangenen Sonntag hatte die Handballmannſchaft die

Falkenberger zu einem Verbandsſpiel hier zu Gaſt. Pünktlich
um 11 Uhr pfiff der Schiedsrichter das Spiel an. Falkenberg
hatte Platzwahl, Annaburg Anwurf. Unter Aufſtellung folgender
Mannſchaft Kettmann Koſiol Martini Thinius Röhr
born Kronbügel Krüger Jäger Frevert Liebold

Höck begann der Kampf. Jn der dritten Minute konnte durch
Jäger das erſte Tor erzielt werden. Falkenberg wirft an, geht
durch bis zur Verteidigung, wo ihm aber der Ball abgenommen
wird. Durch lange Würfe gelangt der Ball ſehr ſchnell bis zum
Sturm, welcher damit durchgeht und durch Krüger den zweiten
Treffer einſenden kann. Ein harter Kampf entwickelt ſich jetzt

hatte aber zu viele Schüſſe neben das Tor
Jäger endlich gelang, den dritten Treffer unhaltbar einzuſenden.
Falkenberg verſuchte, durch Aufwendung der ganzen Kraft einen
Ausgleich zu erzielen, was aber nicht gelang. Nach abgelaufener
Spielzeit konnte Annaburg einen 3:1 Sieg buchen. Kettmann
hielt ſehr gut angebrachte Schüſſe des Gegners. Die Verteidigung
ſtand wie eine Mauer, und war ſchwerlich zu durchbrechen. Eine
beſondere Glanzleiſtung konnte man bei Koſiol feſtſtellen. Die
Läuferreihe und Sturm zeigten ein gutes Zuſammenſpiel. Nach
mittags konnte man bei einem Geſellſchaftsſpiel in Schweinis
zu dem mit drei Erſatzmännern angetreten wurde, einen
3:2 Sieg mit nach Annaburg bringen. Das erſte Tor wurde
durch Frevert erzielt. Tor 2 und 3 durch Jäger. Möge es
der Mannſchaft vergönnt ſein, durch gutes Spiel weitere Siege
zu erringen, ſo wird ihm in dieſem Jahre der Bezirksmeiſter Titel
nicht entgehen.

Markt-Kalender.
25. Septbr. Schweinem. in Schönewalde.
26. Septbr.: Pferde- und Schweinem. in Torgau.
27. Septbr. Schweinem. in Dommiztzſch.

Die geſchilderte Maßnahme wird zweifellos dazu beikragen,
den Erzeugniſſen des Weltunternehmens zu der von Jahr zu
Jahr größer gewordenen Zahl ſeiner Abnehmer weitere neue
Freunde zuzuführen.

So ſehen wir denn einen lange genug unterſchätzten und
verkannten Zweig des Nahrungsmittelgewerbes in vorderſter
Front bei der Durchführung ſehr nachahmenswerter und ſehr
zukunftsreicher Verbeſſerungen im Lebensmittelhandel. Dieſe
Garantieübernahme ſpricht für die klare Erkenntnis, daß
Kundenpflege ebenſo wichtig iſt wie Kundenwerbung

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die erwähnte Garantie
übernahme für die Hausfrauen eine große Annehmlichkeit
bedeutet. Man kann die vereinigten Rama- und Blauband
Werke dazu beglückwünſchen, daß ſie ein ſo weitgehendes Ver
ſtändnis für den zeitgemäßen Gedanken des Dienſtes am Ver
braucher bekunden.

Die Verbraucherkreiſe werden ſo ganz von ſelbſt dazu ge
bracht, etwa noch nicht ganz überwundene Vorurteile gegen
das hervorragende Erzeugnis dieſes Unternehmens als recht
Unzeitgemäß fallen zu laſſen ſie werden aber auch dazu ver
anlaßt, ſich darauf zu beſinnen, daß dieſes Erzeugnis nicht un
begrenzt haltbar iſt, auch darin der Naturbutter ähnlich und
genau ſo wie dieſe pflegliche Behandlung, kühle Aufbewahrung
und Fernhaltung geruchverbreitender Waren verlangend.

Die vereinigten Rama und Blauband Werke vermochten
die Friſchegewähr um ſo eher zu übernehmen als ihnen eine
einzig daſtehende Lieferungsorganiſation zur Verfügung ſteht,
nämlich Hunderte von eigenen Eillieferautos, welche Tauſende
von Geſchäften in Stadt und Land Tag für Tag mit friſcher
Qualitätsware beliefern

So ſehen wir eine wahre Rieſenorganiſation im Dienſte
des Verbrauchers, der damit als wirtſchaftliche Großmacht
anerkannt wird.

w.



Südendstr. 15
Rötha b. Leipzig.

Am 20. September entschlief sanft
unsere liebe Stiefmutter

Frau verw. Rechnungsrat

Bertha Koeppe
seb. Stephan

im 86. Lebensjahre

Willi Koeppe
Gertrud Krause, geb. Koeppe.

Berlin-Steglitz, den 22. Septbr. 1929.

Die Einäscherung findet am 25. September
1929 im Krematorium Wilmersdorf statt. Die
Beisetzung der Aschenreste erfolgt auf dem
Annaburger Ortsfriedhof.

CineLederſchürze

am 23. Septbr. auf der
Jeſſener Str. verloren.
Der Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung
Hinterſtr. 6 abzugeben.

Zur Waseho
empfehle:

Henkels, Tompſons und

GunlichtsErzeugniſſe,

ſowie bill. Kernſeifen
erſter Fabriken

Arthur Hönemann
Neuen

Kupferkeſſel
verkauft preiswert

Seheidt.

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Drahtgeflechte für alle Zwetze

nkt, alle Sorten u. Staärken,
rahtſtifte und Ketten.

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Reiche Ernten
Lückenloſe Feldbeſtände Geſunde Pflanzen

Verhütung von Auswinterungsſchäden
erzielt man durch vie

Saatautbeizung
mit Iillantin und llspulun Universal.

Zu haben bei J. G. Fritzsche,

Mein Schlagerl!
Ein Rieſen-Poſten

Markt 19.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

G Neues
Hauerkohl

Pfund 25 Pf.
empfiehlt

J. G. Fritzsche.

u. v

neu eingetroſfen!

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16.

SalicylPergament
zum luftdichten Verſchluß der Einmachgläſer

in Rollen und Bogen, ſowie

Kaffeeſtltrierpapier Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg

Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

Füren und Torwege

Herbſte u. Pintermäntel a

Den jecler V

z 50

Oel
Butter oder Margarine- wenn nicht frisch
ist sie nur halbe Qualität

Sicherheit bietet Ihnen Rama im Blaubanck
ürfel trägt sichtbar das Zeichen 5

5

MARGARINE D

im Biduband
doppelt so gut

S

m

Fenſter, Türen
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Netzanſchlußgeräte
Mende 3 Röhren, Type E 52 N, complet mit

Lautſprecher, keine Anode, kein Akku 250,50 Mk.
Nora Dreiröhren Netzanſchluß Empfangsgerät

rompll t 186. Mk.Mende A Röhren, Type E42, compl. 197,50 Mk.
Mende 3 Röhren, Type E 52, compl. 111,50 Mk.

Be Volksapparate ſehr gut.
Nora Telefunken Blaupunkt 39,50 Mk.
Akku, Anoden, Gleichrichter, Netzanoden.

Lackiestation.

Wilhelm Waisch.
Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Zum

Haus

empfiehlt ſich

Willy Bachmann,
Naundorf, Jeſſenerſtr. 161

Friſche

e Bücklinge
und Sprotten

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

ſhlachten Kartoſfelhacken, HKartoſſelgabeln,
Kartoſſfelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch- Apparate,
Viehkeſſel, Hupfer- und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen, Spann- und
Stacheldraht empfiehlt

J. G. Fritz2sche.
Dpucksachen Jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei.

Rauchtabake
von W. Brinkmann.

K. Reimers,
Z. Böninger, ſowie

0 Kautabak 9
von Hrimm L Friebel

empfiehlt
Arthur Hönemann

Markt 19.

Empfehle prima

Pflaumenmus
Pfund 45 Pfg.

J. G. Fritzsche-
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Mittwoch, d. 25. Septbr., abends 8 Uhr
im Saale des „Waldſchlößchens“

Bunter Abend.
8

Für die erwieſenen Rufmerkſamkeiten
zu ihrer Vermählung danken herzlichſt

Kurt Hofmann und Brau 8
Slſe geb. Nenz 8

Annaburg, den 24. September 1929.
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Blutarme Wirtſchaft.
Drei Tagungen. Gefährliches Querſchreiben.

überfremdete Jnduſtrie.
Jm knappen Zeitraum einer Woche erleben wir drei

Tagungen verſchiedener maßgebenderW irtſchaftsverbände, nämlich des Landwirt
ſchaftsrates, des Einzelhandels und des Reichsverbandes
der deutſchen Jnduſtrie. Und ſie alle haben eins gemein
ſam, ſo verſchieden die Gebiete der deutſchen Volkswirt
ſchaft ſind, auf denen ſie ſtehen und die ſie repräſentieren:
ſie alle werden überſchattet von ſchwerſten
Sorgen. Und ſie ſehen überdies, daß für ſie alle der
Ausweg zu Beſſerem von hohen, vielleicht unüberſteig
baren Hinderniſſen verbarrikadiert iſt. Sie ſpüren es
auch alle, daß langſam ſich die Kurve der Wirt
ſchaftskonjunktur nach unten neigt, die Zahl
der Arbeitsloſen wieder im Steigen begriffen iſt und auch
Deutſchland gerade ſo wie England von dem ſchweren
Problem belaſtet wird: Wie ſoll ich es anfangen, um
durchſchnittlich einer Million Menſchen, die arbeitslos
herumſtehen, Platz zu ſchaffen im Wirtſchaftsleben, das
Kapital dieſer Million Menſchen, Arbeitskraft genannt,
nicht nutzlos verkommen zu laſſen, ſondern es im Intereſſe
der Volkswirtſchaft zu verwerten?

Auf all dieſen und anderen Tagungen kommt
es immer wieder zum Ausdruck, daß der deutſche Wirt
ſchaftskörper „blutarm“ geworden iſt. Arm an Kapital
Arm zum mindeſten an ſolchem Kapital, das dazu ver
hilft, mehr zu erzeugen, als das Kapital nur an Rente

on Zins und Tilgungskoſten verlangt. Vielleicht am
ſtärkſten empfindet dieſe Blutarmut ſeit Jahren die
deutſche Landwirtſchaft, wo die raſch und hoch anſteigende
Ziffer der Konkurſe und Zwangsverſteigerungen eine nur
allzu deutliche Sprache redet. Es iſt eine tauſendmal ge
ſagte, auch jetzt auf der Tagung des Landwirtſchaftsrates
wiederholte Binſenwahrheit: Deutſchlands Handelsbilanz

kann nur dann einen entſcheidenden Schritt aus ihrem
Paſſivſaldo, aus ihrem Defizit heraus und der Geſun-
dung entgegen tun, wenn es gelingt, die Einfuhr
von Lebensmitteln ſtark zu droſſeln, zu er
ſetzen durch eine möglichſt hohe Steigerung der deutſchen
Eigenerzeugung auf allen Gebieten der Landwirtſchaft.
Aber damit dieſer Körper ſchneller energiſcher, erfolg
reicher arbeitet, muß ihm Blut zugeführt werden, Kapital,
das den Landwirt inſtand ſetzt, nicht immer wieder feſt
ſtellen zu müſſen: Jch komme trotz all der in den Boden
hineingeſteckten Arbeit nicht vorwärts, ſehe keinen Erfolg
meiner Mühen, ſondern nur, daß trotz ihrer die Wirtſchaft
den Krebsgang geht. Dieſe Kapitalzufuhr es hieße un
gerecht urteilen, wollte man leugnen, daß für die Bereit
ſtellung und Zuleitung land wirtſchaftlicher Kredite eine
ganze Menge geſchehen iſt! aber iſt eben nicht das
Letzte, ſondern die Jnveſtierung des Kapitals
muüßrentabel gemacht werden, muß einen Er
trag nicht bloß abwerfen für den Kreditgeber, ſondern
darüber hinaus auch für den Kreditnehmer. „U m ſchul

aAllmahlicher wirtſchaftlicher Anſtieg mu
Vermögensmehrung,
erreicht werden

ß ß das Ziel ſeinnicht bloß Vermögenserhaltung

t

Statt der Blutzufuhr, die den Körper lebenskräftiger
macht, neue Säfte in die Organe hineinführt, ſie wachſen
läßt, iſt leider eine Blutverdünnung feſtzuſtellen. Statt
der Kreditvermehrung ſpürt man überall eine immer
gefährlichere Kredit ſtockung“. Das war die Hauptſorge,
die auf der Tagung des dentſchen Einzelhandels immer
wieder hervorbrach. Der Kreditmangel, der an ſich ſchon
zu einer Verteuerung der Erzeugungs- und Umſatzkoſten
führt, hat leider auch eine verhängnisvolle Lockerung der
Zahlungsgewohnheiten im Gefolge. In Deutſchland kur
ſieren für etwa 10 Milliarden Wechſel und dieſe ſind in

einem erſchreckend großen Umfang notleidend In die
vielen Hunderttauſende geht die Zahl der Wechſel-
proteſte und Wechſelklagen; jeder dritte Wechſel
beſchäftigt das Gericht. Der „Kampf um den Kunden“
führt zu einem Entgegenkommen des Erzeugers, des

Handels uſw. das geradezu hippokratiſche Züge aufweiſt.
Es wird viel zuviel „quergeſchrieben“. Der
Verkäufer erhält für ſeine Ware keinen Gegenwert, ſondern

in Form des Wechſels das papierne Verſprechen
einer ſpäteren Zahlung oder die Zeſſion einer andern be
ſtehenden oder erſt noch entſtehenden Forderung. Das iſt
die andere, die gefährlichere Seite der Kredit der wirt
ſchaftlichen „Blut“armut in Deutſchland, die ein Wieder
erſtarken, ein inneres Wachſen des Wirtſchaftsorganismus
verhindert, zugleich aber leider die Empfindung dafür
abſchwächt, daß im Blut eine Krankheit ſitzt.

Noch ſtärker werden dieſe Kreditſorgen auch auf der
Tagung des nun zehn Jahre beſtehenden Reichsverbandes
der deutſchen Induſtrie hervortreten, in dem die
induſtrielle Erzeugung Deutſchlands zuſammengefaßt iſt.
Auch hier die ernſthafte Prüfung der Frage: Iſt durch die
Kapitalzufuhr aus dem Ausland und die mit ihr ermög
lichte Rationaliſterung der Betriebe die Moderni-
ſierung der deutſchen Jnduſtrie nun auch er
reicht worden, daß dieſe Jnveſtierungen volks- wie privat
wirtſchaftlich eine wirkliche Rente erzielen ließen, die die
Koſten dieſer Kredithereinnahme überſchritt? Jn ſeinem
letzten Bericht hat der Reparationsagent Parker Gilbert,
der zweifellos ein guter Kenner des deutſchen Wirtſchafts
lebens iſt, dieſe Frage nur mit einem ſehr bedenklichen
Achſelzucken hinſichtlich der Entwicklung in der letzten Zeit
beantwortet, hat ſie ſogar für einen recht weit gezogenen
Teil der deutſchen Wirtſchaft verneint. Zweifellos mit
Recht; denn hierin iſt der Grund für die ſtändig wachſende,
dabei an ſich ſchon weit fortgeſchrittene Uberfrem-
dung großer Teile der deutſchen Jnduſtrie
zu ſuchen. Die Paſſivität der Zahlungsbilanz, verſtärkt
noch durch die deutſchen Reparationsverpflichtungen an
das Ausland, zwingt dazu, ſtatt aus dem Ertrag der
n danke oft aus ihrem Vermögen, aus ihrer Subſtanz
zu zahlen

Lokales und Provinzielles.
Obſtreife. Der September iſt die Zeit der Obſt

reife. Noch einmal ſpendet die Natur uns verſchwenderiſch
ihren Segen, bevor ſich der erſte Herbſtſchleier über ihre
ſommerliche Pracht legt. Für die Hausfrau beginnt die
Zeit des Einkochens und damit die Hauptarbeit des ganzen
Jahres. Einige Wochen hindurch hat ſie von früh bis zum
ſpäten Abend am Kochherd zu tun, und nur der Stolz,
ſpäter über ausreichende Wintervorräte zu verfügen, hält ſie
in dieſer arbeitsvollen Zeit aufrecht

Die reifen Birnen ſind zurzeit das begehrteſte Obſt
So edel auch eine gut geflegte Sorte Tafeläpfel im Geſchmack
ſein mag, die Lieblichkeit des Aromas einer beſſeren Birnen
ſorte wird dennoch von der Mehrzahl vorgezogen. Und
gerade in dieſem Jahre iſt die Birnenernte beſonders gut
ausgefallen, ſo daß an beſſeren Sorten zu erſchwinglichen

Preiſen Markte kein Mangel Jedem Obſt

werden die Betreffenden darüber ſelbſt ſchon unterrichtet ſein
und am beſten wiſſen, wie ſie ſich einzuſtellen haben. Auch
die nicht mehr reif gewordenen Birnen ſind, als Kompott
geſchmort, eines der beliebteſten und von hohem Geſundheits-
und Nährwert.

Roßlau. Von einem Polizeibeamten wurden zwei
Männer feſtgenommen, in deren Beſitz außer einem Glas
ſchneider auch Einbruchswerkzeuge gefunden wurden. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um zwei Einbrecher
aus der Gegend von Finſterwalde handelt, die dort bei
einem Fahrradhändler einen Einbruch verübt hatten. Mit
den geſtohlenen Fahrrädern waren ſie nach Roßlau
gekommen. In einem Gebüſch fand man auch das Diebes
gut. Ein Komplize war kurz nach dem Einbruch feſt
genommen worden.

Deſſau. (Schlechte Ernte auch in Anhalt Eine
Folge der Dürre.) Vertreter des Staatsminiſteriums, der
Finanzdirektion und des Finanzamtes Deſſau unternahmen
gemeinſam mit der Landwirtſchaftskammer für Anhalt eine
Feldbeſichtigungsfahrt durch den Kreis Deſſau. Es wurde
übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß die Ernte in Hackfrüchten
bis zu 70 Prozent den Normaljahren gegenüber zurück
geblieben iſt. Die Ergebniſſe ähneln dem Kataſtrophenjahr
1911. Jn den anderen Kreiſen Anhalls liegen die Ver
hältniſſe nicht viel anders. Es iſt natürlich, daß angeſichts
dieſer völligen Mißernte die Landwirte glauben, ihren
ſteuerlichen Verpflichtungen nicht voll nachkommen zu können.

Zerbſt. Eine Rieſenkartoffel, ein ganz ſeltenes Exemplar
wurde hier gefunden. Sie iſt 21 cm lang, 6 cm hoch und
wiegt 11 Pfund. Allerdings handelt es ſich um ein Aus
nahmeExemplar, da dieſelbe auf feuchtem Boden geerntet iſt.

Trebbin. Jm Krankenhaus ſtarb der Landwirt K. an
Blutvergiftung. Er hatte ſich vor fünf Wochen beim Ab
laden von Roggen eine Hachel in die Hand geriſſen welche
trotz ſofortiger Entfernung eine baldige Schwellung der
Finger, der Hand und auch des ganzen Körpers hervorrief.
Trotz ärztlicher Hilfe gelang es nicht, den rüſtigen, fleißigen
Mann zu retten

Lühnsdorf bei Niemegk. Zwei wertvolle Pferde des
Hüfners Bernhard Thiele wurden durch einen herabgefallenen
Draht der elektriſchen Ueberlandzentrale beim Pflügen auf
dem Felde getötet. Der im Felde ſtehende Maſt war morſch
geworden und fiel um, dabei zerriß der Leitungsdraht und
traf die Pferde, die ſofort tot niederfielen

Harlingsrode (Harz). Seit einiger Zeit verſchwanden
in einem Friſeurgeſchäft alle möglichen Gegenſtände, wenn
der Laden leer war. Der Jnhaber des Geſchäfts legte ſich
auf die Lauer und bemerkte eine zahme Elſter, einem Nach
bar gehörig, die ſchnurſtraks auf einen Tiſch flog und eine
Spange mitgehen ließ. Jm Mauerwerk eines Stalles fand
man dann ihr Diebeslager.

Braunſchweig. (Als Leiche in der Kirchturmſpitze.)
Vierzehn Tage ſind es her, ſeitdem der Pfarrer von Groß
Denkte, Paſtor Schwarz, verſchwunden war. Alle Nach
forſchungen nach ſeinem Verbleib waren bisher ergebnislos.
Am Sonnabendabend hat ſich nun das Dunkel über das
Verſchwinden des Pfarrers gelichtet. Man fand den
Paſtor in der Spitze des Kirchturms. Er hatte ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. Die Gründe, die ihn
zu der Tat geführt haben, ſind noch nicht geklärt. Vor
läufig iſt die Leiche von der Staatsanwaltſchaft beſchlag
nahmt worden.

Ebeleben (Kr. Sondershauſen). Auf dem Markplatz
ſcheuten ein Paar Pferde, die in vollem Galopp den Berg
hinab nach dem Ziegeleiplatz in das zum Stagatsgut gehörige

Wohnhaus l ſe eingedrückt,n de J n dau

Die Betrügereien im Leuna-Werk. Die Staats
anwaltſchaft in Halle hat in Sachen der bei der Vergebung
von Anſtreicharbeiten im Leung- Werk vorgekommenen Durch
ſtechereien gegen den früheren Direktor bei den LeungaWerken,
Oberregierungsrat Schönberger, ſeine Stenotypiſtin, den
Malermeiſter Schönfeld und zehn weitere Angeſchuldigte die
Anklage wegen Betrugs, Beihilfe zum Beirug, Unterſchlagung
und Urkundenfälſchung erhoben. Die Betrügereien, die, wie
erinnerlich bereits vor einem Jahre aufgedeckt wurden, be
liefen ſich auf mehrere Millionen, die von den Beteiligten
zum Schaden der LeungWerke durch Ausſtellung falſcher
Rechnungen uſw. beiſeite gebracht wurden. Die Vorunter-
ſuchung war außerordentlich ſchwierig. Da auch die Kaſſen
bücher zum Teil in ſehr geſchickter Weiſe gefälſcht worden
waren, konnte der Umfang der Verfehlungen erſt allmählich
feſtgeſtellt werden. Das Aktenmaterial der Vorunterſuchung
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„Jſa, ich bin gekommen, um dich zu bitten, daß nun
alles gut werden ſoll“, ſagte Eggenbrecht gepreßt.

„Gut?“ fragte ſie ſpöttiſch. „Ja, ja, es wird alles gut;
ich ſterbe, und, dann iſt alles vorbei.

„Jſa, ſprich nicht ſo furchtbar! Du mußt ja leben
leben um des Kindes willen, deines Kindes willen

„Leben, haha! Jch möchte wohl noch leben, aber nicht,
Um damit zur Kindermuhme herabzuſteigen. Geh', ich will
dich nicht ſehen

„Jſa, rührt dich nicht das kleine hilfloſe Weſen
Komm, ich kühle dir die heiße Stirn, damit du ſchnell ge
ſund wirſt. Dann wollen wir endlich zuſammen glücklich
werden.

Eggenbrecht reichte ihr das Kind mit bittender Ge
bärde. Jſa aber ſtieß es heftig von ſich, und ſchrie

„Schaff' es fort, augenblicklich; es iſt häßlich. Jch haſſe
es, oh, wie ich es haſſe, da es dir jetzt ſchon ähnelt, oder
bring' es Brigitta!“

Faſſungslos ſtarrte HansJörg Eggenbrecht auf ſein
Weib Sprach ſie im Fieber?

Nein, ihre Augen waren jetzt ganz klar auf ihn ge
richtet, und es funkelte in ihnen tödlicher, furchtbarer Haß

Ein Schmerzanfall ließ ſie laut aufſchreien.
„Du biſt ſchuld, wenn ich ſterbe du und das da

wimmerte ſie dann kraftlos. „Jch will aber nicht ſterben

den Kampfplatz, edler Ritter, ſonſt hätteſt du noch die

noch nicht! Geht ihr aus meinem Leben, du und das Kind
ich brauche euch nicht. Jch will leben, tanzen, lachen
Hahaha!

„Jſa, um Gottes willen, du raſeſt. Sei ſtill, damit das
Fieber nicht noch mehr ſteigt.

Da aber richtete ſie ſich plötzlich halb in ihrem Bett auf,
und flüſterte mit fiebernden Lippen:

„Daß du's nur weißt: Brigitta iſt nicht mit Beilinger
verheiratet. Sie hat das Haus noch vor mir verlaſſen. Jch
habe dich belogen.“

„Jſa!“ rief Eggenbrecht gequält aus.
„Ja, ſchrei' nur, juble nur. Oh, ich haſſe dich! Du ſollſt

wiſſen, daß ich dich niemals geliebt habe. Du kamſt mir
gelegen, ich wollte nur durch dich hier feſten Fuß faſſen.
Oh, ich habe dich ſtets und immer belogen; auch damals,
an jenem Abend, als du glaubteſt, daß meine Schweſter
ein häßliches Spiel mit dir getrieben hat. Brigitta wurde
an jenem Abend das Opfer einer Jntrige jenes Beilinger
und meiner Mutter, und ich half dabei. Jch hatte gelogen,
als ich ſagte, daß Brigitta dich abſichtlich verliebt machte,
um dich zu demütigen. Sie liebte dich wirklich, ſie glaubte
an die Verlobung mit dir. Die Worte meines Vaters
trafen ſie ſelbſt wie Keulenſchläge. Du verließeſt zu ſchnell

Wirkung deiner Glückwünſche geſehen. Brigitta brach zu
ſammen und lag wochenlang an einem Nervenfieber da
nieder. Dann verließ ſie eines Tages ſang und klanglos
das Haus. Sie beweinte dich ſeither wohl als einen
Toten.“

Eggenbrecht war, leichenblaß über das ſoeben Gehörte,
zurückgetaumelt.

„Jſa, Jſa, weshalb quälſt du mich ſo!“ rief er außer
ſich. „Nein, nein, du triebſt nur ein furchtbares Spiel mit
mir. du kannſt in Wirklichkeit nicht ſo maßlos ſchlecht ſein.“

„Jch bin ſo ſchlecht, weil ich dich haßte, ſchon damals.
Du gingſt nicht auf die Koketterie eines frühreifen Back
fiſchs ein, das reizte mich gegen dich auf. Ja, ja, ſieh mich
nicht ſo entgeiſtert an, ich ſage die Wahrheit.

Schwer aufſtöhnend, ſank ſie in die Kiſſen zurück
HansJörg ſtand regungslos und ſah auf ſie nieder.
Das Kind auf dem Bett ſchrie auf.
Er nahm es auf den Arm, mechaniſch, völlig willenlos.
Plötzlich richtete ſich Jſa wieder auf.
„Jch fühle, daß ich ſterbe, noch heute“, ſagte ſie plötzlich

mit angſterfülltem Blick, in dem maßloſer Haß loderte.
„Bring' das Kind fort, bring' es zu Brigitta. Sie heult

ſich ſowieſo die Augen aus um dich; ſie iſt ein ebenfolches
Unſchuldslamm wie du. Bring' ihr das Kind; es iſt ja
von dir, alſo wird ſie es freudig empfangen

„Jſa, du fieberſt, leg' dich hin“, ſtammelte ihr Mann.
„Nein, nein, laß mich, rufe mir Schmidtborn; ich kann

dich nicht mehr ertragen, geh'!“
Schweren Schrittes wankte Eggenbrecht zur Tür. Erſt

jetzt bemerkte er, daß er mit ſeiner Frau allein war.
Draußen nahm ihm die Schweſter das Kind aus dem

Arme. Doktor Schmidtborn eilte zu der Kranken, während
Eggenbrecht, aufſtöhnend, auf einem Seſſel niederbrach.

Großer Gott im Himmel, was war das Hatte Jſa im
Fieber geſprochen, waren die Worte nur Ausgeburten von
Fieberphantaſien geweſen

Nein, nein, ſie hatte die Wahrheit geſprochen! Die
Todesnähe hatte allen Haß gegen ihn noch einmal auf
brechen laſſen. Sie hatte ihm triumphierend ihre furcht
bare Schuld im Gefühl der Rache entgegengeſchleudert.

Eine Hand berührte ſeine Schulter.
Er zuckte zuſammen.
„Kommen Sie, lieber Freund. Jſa, mein Gott, es geht

zu Ende“, bat Ri von Salden ſchluchzend. Fort folat.)



füllt über 60 Bände. Die Hauptverhandlung die voraus
ſichtlich im Oktober ds. Js. beginnt, wird demnach ungefähr
4 bis 6 Wochen in Anſpruch nehmen.

Eine Frau als Wilddieb. Unſere Frauen werden
immer moderner. Jetzt „arbeiten“ ſie bereits als Wild
dieb. Der Förſter Meier aus Retzow in Mecklenburg
Schwerin ertappte einen Wilddieb bei Ausübung der Jagd.
Der Wilderer hatte gerade einen Rehbock erlegt, da ereilte
ihn das Schickſal, und Bock, Flinte und Fernglas wurden
ihm abgenommen. Der Beamte war aber nicht weniger er
ſtaunt, als er ſich den Wilddieb in der Nähe beſah und
feſtſtellen mußte, daß es ſich um eine Frau in Männer
kleidung handelte.

Die Lage der Kriegsbeſchädigten.
Anwachſen der Verſorgungsberechtigten. Sparmaßnahmen

ſtatt Verbeſſerung.
Der Reichstag iſt in den Ferien. Als einziger Ausſchuß des

Reichstages arbeitet trotz Ferien der Sozialpolitiſche Ausſchuß
Was aus den Wünſchen der Kriegsbeſchädigten zur Verbeſſerung
der Verſorgungsgeſetzgebung im laufenden Etatsjahr wird, darüber
herrſcht noch völlige Unklarheit. Die Lage wird vollkommen
beherrſcht von der Tatſache der Finanznot. Die urſprüngliche
Abſicht, die Renten der Kriegsbeſchädigten bei der Neuregelung
der Arbeitsloſenverſicherung anzurechnen, iſt allerdings fallen
gelaſſen worden. Jm dem neuen Entwurf heißt es ausdrücklich
daß Renten mit Ausnahme der Renten der Kriegsbeſchädigten
angerechnet werden ſollen

Aber ſoweit man ſich mit den Kriegsbeſchädigten im Kabinet
und im Reichstag beſchäftigte, ſtand immer nur die Frage zur
Erörterung, wie man an ihnen ſparen könne. Man kürzte den
Etat für Kapitalabfindungen um 25 Millionen RM. und gab
den Kriegsbeſchädigten durch Sparerlaſſe zu erkennen, daß ſie
auf eine Beſſerſtellung der Verſorgung in abſehbarer Zeit nicht
rechnen können. Wenn bei den allgemeinen Etatsberatungen
die Finanznot und das Defizit von mehreren hundert Millionen
richtunggebend war, ſo kommt für den Verſorgungsetat noch
hinzu, daß er im vergangenen Haushaltsjahr um mehr als
70 Millionen überſchritten worden iſt. Dieſe Tatſache dürfte
nicht geeignet ſein, auf die Stimmung für die Kriegsbeſchädigten
bei den kommenden Etatsberatungen große Erwartungen zu ſetzen.

Inzwiſchen ſieht die Lage faſt noch ungünſtiger aus. Die
Zählung im Mai 1928 ergab 761 294 verſorgungsberechtigte

Kriegsbeſchädigte. Da man nach den Erfahrungen mit deren
weiterem Anwachſen rechnete, ſo legte man dem neuen Etat die

Zahl von 775 000 Kriegsbeſchädigten zugrunde. Bei einer
erneuten Zählung im Mai 1929 hat ſich, wie wir vom Verbande
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ erfahren, ergeben, daß nicht
775 000 ſondern 807 596 Kriegsbeſchädigte zu verſorgen waren.
Dieſe Zahl iſt inzwiſchen weiter auf rund 815 000 geſtiegen.
Das erfordert allein für Renten 20 Millionen RM. mehr, als
vorgeſehen war. Die Reichsregierung wird daher alle Sorge
haben, auch nur die zugeſprochenen Renten zur Auszahlung
zu bringen.

Alles in allem wird man ſagen müſſen, daß die Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen in nächſter Zeit kaum
etwas anderes zu erwarten haben werden als Sparmaßnahmen-

Nah und Fern
O Fernſprechverkehr Deutſchland Nordamerika. Jm

transatlantiſchen Fernſprechverkehr mit den Vereinigten
Staaten von Amerika, Kanada, Kuba und Mexiko werden
jetzt Verbindungen zu jeder Tages und Nachtzeit her
geſtellt. Dies gilt auch für den Verkehr im Durchgang
durch Deutſchland

O Zwei Todesopferbeieinem Flugzeug-
abſturz. Jn Schneidemühl ſtürzte ein Leichtflugzeng
der Bayeriſchen Flugzeugwerke A. G. in Augsburg, das
ſich auf einem Propagandaflug durch Deutſchland befand,
bei einem Landungsverſuch aus ſehr geringer Höhe infolge
Ausſetzens des Motors ab. Von den beiden Jnſaſſen
war Hauptmann a. D. Hermann (Schneidemüh),
einer der älteſten deutſchen Flugzeugführer, auf der Stelle
tot. Der Pilot Dr. Liebig, der früher Fluglehrer war,
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen kurze Zeit ſpäter erlegen.
Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert.

O Jm Auto verbrannt. Der Automobilhändler Winkler
aus Schönebeck an der Elbe iſt mit ſeinem Auto tödlich

Jahres und der Unterſch

verunglückt. Der Wagen geriet auf bisher ungeklärte
Weiſe in Brand und Winklker, der ſich nicht mehr recht
zeitig retten konnte, verbrannte bei lebendigem Leibe.
O Verbrennungstod beim Keſſelreinigen. Jn einer

Geraer Färberei ereignete ſich ein folgenſchwerer Unglücks
fall, der zwei Menſchenleben forderte. Jn einem außer
Betrieb geſetzten Keſſel führten zwei Schloſſer Reinigungs
arbeiten aus, als plötzlich durch die Unachtſamkeit eines
anderen Arbeiters Dampf einſtrömte. Die beiden Männer
wurden ſo ſchwer verbrüht, daß ſie alsbald verſtarben.

O Zwei Deutſche in den Alpen tödlich abgeſtürzt. Aus
Cavaleſe in Jtalien wird gemeldet, daß zwei Deutſche,
der 23jährige Heinrich Radetzki und der 22jährige Otto
Monſteiner, während einer Beſteigung der Latemergruppe
in einen tiefen Abgrund ſtürzten und 24 Stunden lang in
der Luft ſchwebten. Den Bemühungen der Führer und
anderer Bergſteiger gelang es nicht, die beiden zu befreien
Sie ſtürzten ab und blieben völlig zerſchmettert liegen.

S Doppelfelbſtmord aus Furcht. Jn der Mühlſcheiber
Talſperre im Kratzauer Bezirk (Böhmen) fand man die zu
ſammengebundenen Leichen des Chauffeurs Joſeph
Schmidt und ſeiner Mutter, beide aus Reichenberg.
Schmidt hatte vor einigen Tagen durch Vorfahren des von
ihm gelenkten Autos einen Motorradfahrer zum Stürzen
gebracht. Man nimmt an, daß Mutter und Sohn wegen
übertriebener Befürchtungen hinſichtlich der Beſtrafung in
den Tod gegangen ſind.

O Unwetter in Spanien. Ein heftiger Gewitterſturm
hat Donnerstag nacht Valencia heimgeſucht. Viele
Straßen wurden überſchwemmt. Jn Toreno hat der Blitz
in einen Gutshof eingeſchlagen, wobei drei Perſonen ge
tötet und acht verletzt wurden. Jn Alicante iſt durch
Blitzſchlag das Elektrizitätswerk beſchädigt worden, ſo daß
die Stromverſorgung unterbrochen iſt.
Bunte Tageschronik

Wittenberge. Das Dampfſägewerk des Zimmermeiſters
Henning in Jävenitz (Altmark) iſt niedergebrannt; mit dem
Wert wurden auch umfangreiche Nutzholzvorräte vernichtet.

Nürnberg. In der näheren und weiteren Umgebung von
Pegnitz iſt in den letzten Wochen eine größere Anzahl von
Paratyphusfällen feſtgeſtellt worden; vier verliefen
tödlich

Batavia. Die Eruptionstätigkett des Vulkans Krakatoa
hat erneut begonnen. Sie war von ſtarken Erdſtößen be
gleitet Einzelne Eruptionen erreichten die Höhe von 150
Metern.

Preußiſcher Ernteſtand im September.
Nach amtliche- ſtatiſtiſchen Angaben

Nach der Vorſchätzung zu Anfang September d. J. ergeben
ſich für Preußen im Vergleich mit der Novemberſchätzung
des vergangenen Jahres unter Berückſichtigung der Anbaut
flächen folgende Geſamterntemengen in tauſend Tonnen In
Klammern ſind die Novemberſchätzungen des vergangenen

v gegen 1928 angegeben.)
Winterweizen 1636 (Novemberſchätzung des Vorjahres

2071,4, weniger 434,5) Winterroggen 6111,2 (63662, weniger
255,0), Sommergerſte 13941 (1533,5, weniger 139, Hafer
5036,5 (4928,4, mehr 118,5), Erbſen 103,8 (105,6, weniger 1,8),
Speiſebohnen 8,5 72, mehr 1,3) Ackerbohnen 89,7 (107,4,
weniger 17,7). Bei Winterweizen, Winterroggen und Sommer
erſte iſt hiernach mit Mindererträgen zu rechnen, ebenſo bei

bſen und bei Ackerbohnen, während
bohnen ge Mehrerträge

Oeffentliche Kundgebung des

Einzelhandels
Die ſchwierige Geſchäftslage

Anläßlich der Tagung der Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels fand in Hamburg eine Kund
gebung ſtatt, die beſtimmt war, der Offentlichkeit von den
Wünſchen und Beſchwerden des deutſchen Einzelhandels
Kenntnis zu geben. Der Vorſitzende der Hauptgemein
ſchaft, Heinrich Grünfeld, wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache auf die Notwendigkeit hin, die Auf
merkſamkeit aller Volkskreiſe und der Behörden auf die
jetzige ſchwierige Lage des Einzelhandels zu lenken. Näch
wie vor gelte, daß das

ſtarke Abſteigen der Geſchäftskonjunktur
nicht ſo ſehr durch wirtſchaftliche wie durch politiſche Vor
ausſetzungen bedingt ſei. „Es iſt dem Einzelhandel, ſo
erklärte der Redner, „ſchon heute klar, daß nicht allein
Minderung der Steuerlaſten im Umfange der durch die

ei Hafer und Speiſe-

Umſtellung vom Dawes zum YoungPlan erzielten Er
ſparniſſe erfolgen muß, ſondern daß ganz unabhängig da
von eine ſparſamſte Wirtſchaft der öffentlichen Hand not
wendig iſt, für die die Vereinheitlichung
Steuer und Verwaltungsreform diewendige Grundlage bilden muß. Der Präſit
tailliſtenkammer Hamburg, Wilhelm Mähl,
ſeiner Anſprache darauf hin, daß wegen der überr
Bedeutung des Handels für das geſamte Har
Wirtſchaftsleben die gefahrvolle Lage des Ei
gerade in Hamburg empfunden werde.
rufe nicht nach Staatshilfe, glaube aber fordern
daß der Staat darauf verzichte, die Konſumenteno
tionen durch ſteuerliche und andere Maßnahmen zu
Jm übrigen bekenne ſich der Einzelhandel zum Ge
der Selbſthilfe. Jn demſelben Sinne äußerten ſich die
anderen Redner.

S e (30 nGroße Kneiperei im Polizeigefängnis.
Auch „Kuſinen“ ſind dabei

Einer Anklage wegen Beſtechung gegen den aus
Sſterreich ſtammenden Kaufmann Max Bruckner, die
in kurzem in Berlin zur Verhandlung kommt, liegen
geradezu operettenhafte Vorgänge in einem Berliner
Polizeigefängnis zugrunde Bruckner, der bis zu ſeiner
vor einiger Zeit erfolgten Abſchiebung nach Hſterreich im
Polizeikrankenhaus interniert war, hat dort einen Ge
fängnisbeamten veranlaßt, ihm Spirituoſen in ſeine Zelle
zu bringen und gemeinſam mit ihm Zechgelage abzu
halten. Schließlich ließ ſich der Beamte ſogar verleiten,
weibliche Geſellſchaft zu dieſen Gelagen zu beſorgen; er
brachte Straßen mädchen zu Bruckner in die Zelle. Das
nächtliche Treiben in der Zelle fiel aber auf und der
leitende Arzt erſchien plötzlich zur Jnſpektion. Der Beamte
ſuchte ſich damit herauszureden, daß die „Damen“ ſeine

Kuſinen ſeien. 4Der Beamte iſt ſchon vor längerer Zeit verurteilt und
aus dem Dienſt entlaſſen worden. Bei Bruckner, der auch
noch mehrere Haftſtrafen wegen Betruges zu verbüßen hat,
hatte man wegen des eingeleiteten Auslieferungsverfahrens
kein Strafverfahren mehr eingeleitet. Jnzwiſchen iſt er
aber heimlich wieder in Berlin aufgetaucht; er wurde ver
haftet und wird ſich nun nicht nur wegen der Gefängnis
ſzenen zu verantworten haben, ſondern auch ſeine Reſt
ſtrafen verbüßen müſſen.

e zBrand in einem amerikaniſchen Vachilokal.

17 Sote, 50 Verletzte.
Zu einer fürchterlichen Kataſtrophe kam es in De

tro iſt (Ver. Staaten) beim Brand des Nachtlokals Study
Club. 17 Perſonen wurden getötet und 50 ſchwer verletzt.
Das Gebäude brannte vollſtändig aus.

Die hohe Zahl der Opfer erklärt ſich daraus, daß der
Brand im Keller ausbrach und den Gäſten der oberen
Stockwerke ſehr raſch der Ausgang verlegt war, und auf
der anderen Seite dadurch, daß das Feuer ſchon einen be
trächtlichen Umfang angenommen hatte, als man im
Hauſe die Gefahr bemerkte. Die Feuerwehr wurde in
folgedeſſen erſt alarmiert, als ufällig ein Poliziſt von

Gäſten kam es zu einer furchtbaren Panik. Als der Rauch
immer dichter wurde, ſprangen viele von ihnen aus den
Fenſtern auf die Straße hinunter Unter den ins Hoſpital
eingelieferten Schwerverletzten befinden ſich viele, denen
die Kleider am Leibe verbrannt ſind.

Die Jdentifizierung der Toten erweiſt ſich als äußerſt
ſchwierig, da ſie von den Flammen entſetzlich zugerichtet
worden ſind. Von den im Krankenhaus liegenden Schwer
verletzten wird vorausſichtlich eine ganze Anzahl nicht am
Leben erhalten werden können. Anſcheinend hat die Panik
ſchlimmer gewütet als der Brand Aus unaufgeklärten
Gründen hatte ſich ein großer Teil der Beſucher des
Lokals, ſtatt einen Weg ins Freie zu ſuchen, in die Toilet
tenräume geflüchtet. Als die Feuerwehr ſich den Zugang
erkämpft hatte, fand ſie die engen Räume gepfropft voll
von Menſchen, die das Bewußtſein verloren hatten.

BBGITTä

IIER IIIRoman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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Taumelnd erhob er ſich.
Doktor Schmidtborn kam ihm ſchon an der Tür des

Krankenzimmers entgegen und drückte ihm feſt die Hand.
„Seien Sie ſtark, mein Freund, es iſt vorüber!“

murmelte er dabei ergriffen
„Vorüber!“ lallte Eggenbrecht mit ſchwerer Zunge

Dann brach er am Totenbett ſeiner Frau zuſammen.

Jſa Eggenbrecht war zur letzten Ruhe gebettet worden.
Man brachte Doktor HansJörg Eggenbrecht aufrich

tige, herzliche Teilnahme entgegen; wohl aus dem Gefühl
heraus, ihn völlig falſch beurteilt zu haben.

Das Ehepaar von Salden bot dem einſamen, tief
gebeugten Manne bis auf weiteres die Gaſtfreundſchaft an.

Ri von Salden betreute das Kind der toten Freundin
mit rührender, aufopfernder Liebe.

Eines Abends, es war acht Tage nach Jſas Begräbnis,
ſaßen ſich Ri von Salden und Hans-Jörg Eggenbrecht
allein auf der Veranda gegenüber.

Keiner ſprach vorerſt ein Wort.
Eggenbrecht ſtarrte düſter vor ſich hin.
Plötzlich warf er ſeine Zigarette fort, und ſagte:
„Liebe Freundin, Sie und Jhr Gatte haben mir in den

Tagen des furchtbaren Unglücks ſo getreulich beigeſtanden,
und verſuchen in Jbrer Güte auch jetzt noch, mich über das

Schwere hinwegzuhelfen. Jch danke Jhnen dafür immer
aufs neue aus vollem Herzen, und doch bin ich gezwungen,
Jhre Güte noch mehr in Anſpruch zu nehmen.“

Ueberraſcht blickte Frau Ri auf.
Schon immer hatte ſie geahnt, daß auf Hans-Jörg

Eggenbrecht auch noch etwas anderes als der jähe Tod
ſeiner Frau laſtete. Sie hatte ſich alſo nicht geirrt.

„Sprechen Sie ſich ruhig aus, lieber Doktor; was ich
für Sie tat, geſchah gern, und wenn Sie noch eine Bitte
haben, will ich ſie nach beſtem Können von Herzen gern
erfüllen.“

Eggenbrecht beugte ſich zum Kuß über ihre Hand.
„Jch wußte, daß ich keine Fehlbitte tun würde“, ſagte

er, befreit aufatmend. „Nun dann, Frau Ri, hören Sie
mich an: Jch muß ſo ſchnell wie möglich nach Europa
reiſen, um zu verſuchen, eine alte Schuld, von der ich ſelbſt
bisher nichts ahnte und die mir Jſa in ihrer Sterbeſtunde
in ungauslöſchlichem Haß offenbarte, wieder gut zu machen.
Deshalb wollte ich Sie bitten, ſich noch weiter meines
armen Kindes anzunehmen, bis ich wiederkehre.“

„Mit Freuden, lieber Doktor. Das kleine Ding iſt mir
ja bereits viel zu ſehr ans Herz gewachſen, als daß ich es
ſo leicht hergeben möchte.

„Dank, tauſend Dank, liebe Freundin. Sie nehmen mir
mit dieſer Antwort eine ſchwere Sorge vom Herzen. Jch
werde in ſpäteſtens zwei Wochen abreiſen. Jedoch in der
Freundſchaft, die mich ſo feſt mit Jhnen und Jhrem
Gatten verbindet, bin ich Jhnen beiden über meine Reiſe
eine Erklärung ſchuldig. Darf ich Sie deshalb auch in
dieſer Stunde um ein gütiges Gehör bitten. Jch muß
Jhnen eine ſehr traurige Geſchichte erzählen. Die Ge
ſchichte, um derentwillen ich meiner Heimat den Rücken
kehrte. Leider ſpielt Jſa darin eine wenig ſchöne Rolle,
doch darf und kann ich jetzt darauf keine Rückſicht nehmen,
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wenn Sie meine ſpätere Handlungsweiſe verſtehen ſollen.
Jch fahre heim, um meinem Kinde eine neue Mutter zu
geben.“

Ri von Salden zuckte unwillkürlich zuſammen.
„Erſchrecken Sie bitte nicht, liebe Freundin, hören Sie

mich an“, bat Eggenbrecht erregt, und dann erzählte er
ihr von ſeiner Liebe zu Brigitta Hollermann und deren
jähem Ende.

Als er ſeinen Bericht beendet hatte, glänzten Tränen
in Ri von Saldens Augen.

„Armer, lieber Freund“, ſagte ſie, ihm erſchüttert die
Hand drückend. „Jch verſtehe Jhr Tun vollauf und rate
Jhnen nun ſelbſt dringend zu dieſer Reiſe. Möge Jhnen
das Glück, Brigitta Hollermann wiederzufinden, beſchieden
ſein.

Eggenbrecht nickte, und entgegnete ſeufzend:
„Oft fürchte ich, daß ich zu ſpät komme, daß die Reiſe

vergeblich iſt, Frau Ri. Wer weiß, vielleicht hat Brigitta
ſchon längſt einem anderen Manne ihr Herz geſchenkt.“

„So, wie Sie mir das junge Mädchen ſchilderten,
glaube ich nicht an Jhr Zuſpätkommen

„Wollte Gott, daß Sie recht haben, teure Freundin“,
antwortete der junge Arzt leiſe

Währenddeſſen lebte Brigitta Hollermann, ahnungslos
von all dem Schrecklichen, ihr ſtilles, tätiges Leben in dem
Miſſionshauſe am Berge von Hongkong.

Bleich und verhärmt ging ſie umher, zur ſtillen Sorge
Herrn Boldenkamps, der bereits ernſtlich mit ſich zu Rate
ging, ob er Brigitta nicht doch lieber wieder nach Europa
zurückſchicken ſollte. Da ereilte ihn eines Tages ſelbſt ein
furchtbarer Schlag.

Fortſetzung folgt.
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